
Aktuelles Thema

Das
Hauptprinzip

lm Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die sozialistischen Verpflichtungen der Kollektive des Trusts ..Kasachtransstroi", 
der Alma-Ataer Eisenbahn und des Entwurfs-und Forschungsinstituts „Almaatagiprotrans** 

zu Ehren eines würdigen Begehens des 60. Gründungstags der Republik 
und der Kommunistischen Partei Kasacnstans

Auf «Hier Bencbtswahlversamm 
lung >m Zelinograder Keramischen 
Kombine» kam e« zu einem ernsten 
Gespräch über die’ Arbeit der Par­
teiorganisation. Die Arbeit des Par­
teibüros prinzipiell einschätzend, äu­
ßerten die Kommunisten viele kriti­
sche Bemerkungen an ihren Sekretär 
Wladimir Krett.

„Als wir Genossen Krett auf die 
sem Posten einsetzten sagten sie, 
„hofifen wir, daß er durch sein or 
gamsatonsches Können und Diszipli 
niertheit d«e Arbeit des ganzen Bu 
ros fördern wird. Doch oei dieser 
Hoffnung blieb es auch. Die Büro- 
mrtglieöer beteiligten sich nur von
Zeit zu Zeit an oer Organisation
der Parteiarbeit, und der Sekretär
selbst war einlach nicht imstande, al­
le ihre Bereiche zu erfassen. '

Nach der Versammlung sprach der 
Sekretär mit einem Vertreter des 
Rayonparteikomitees und sagte De 
trübt: „So ist es: man arbeitet ohne 
Ende, und das ist der Dank dalur. 
Übrigens bin ich nicht allem im Bü­
ro..."

Es konnte nur deshalb soweit kom­
men. weil der Sekretär seine Funk­
tionen als Parteileiter falsch ver­
stand. Daß er üoer die Kritik wenig 
erlreut war, ist selbstverständlich — 
Kritik ist eben Kritik. Worüber spra 
chen aoer die Kommunisten! Uber 
die Mängel in der Arbeit des gan-
zen Kollektivs. Der Plan wird nur mit 
Muh und Not erfüllt. Der Betrieb ist 
neu, und es mangelt an Arooilskräf- 
ten. Zugleich werden im Kollektiv 
die inneren Produktionsreserven 
noch schlecht genutzt. Wie ott spre­
chen die Kommunisten auf Parteiver 
Sammlungen über die niedrige Dis­
ziplin nicht nur der Arbeiter, son 
dem auch einiger Spezialisten, über 
die Stillstände der Ausrüstungen 
über die niedrige Arbeitskultur. Man 
sprach darüber und faßte ganz gute 
Beschlüsse. Damit hätte der Sekretär 
eigentlich auch beginnen sollen: 
Anzustreoen, daß das Vorgemerkte 
ins Leben umgesetzt wird. Gemein­
sam mit den Buromitgliedern Maß­
nahmen zur Realisierung der Be 
Schlüsse zu eraroelten, Vollzieher zu 
bestimmen und die ganze Arbeit 
strengstens zu kontrollieren.

Nicht so stellte sich aoer der Se­
kretär seine Aulgaoe vor. Der Ver­
sammlung wohnen alle Kommunisten 
bei. überlegte er. Möge jeder selbst 
entscheiden, was er zu tun tiat. Er 
wird dann bcslenlalls die Büros*' 
zung anberaumen und ein oder zwei 
seiner Mitglieder, deren Aroeil kri­
tisiert wurde, Bericht erstatten las 
sen.

Darin, daß jeder Kommunist sich 
nach der Versammlung verpflichtet 
fühlt, aktiven Anteil an der Realisic 
rung des Beschlusses zu nehmen, irr­
te der Sekretär wohl nicht. Kennt 
aoer jeder seine Aufgaoe*. was. wo 
und wann er seine Piiicht zu erfüllen 
hat!

I Die Pflicht eines Sekretärs besteht 
gerade darin, die allgemeine Lage 
zu erfassen, die Methodik der Erfül­
lung der Aufgaoen zu Bestimmen, 
auf dieser Grundlage die Kräfte 
richtig zu verteilen und die Tätigkeit 
des Vollziehers zu kontrollieren.

Dieses durch die Zeit bewährte 
und 'n Parteidokumenten verankerte 
Pnnzip is* das einzig richtige. 
Das Leben selbst bestätigt dié ein­
fache These: Der Beschluß ist ein Er- 
gebnis der kollektiven Arbeit, und 
seine Realisierung setzt den kon­
kreten Beitrag, die persönliche Ver­
antwortung jedes Kommunisten, in 
erster Linie des Sekretärs, voraus.

Der Parteiführer ist wie ein belle 
biger anderer Leiter verpflichtet, vor 
allem ein guter Organisator zu sein. 
Er trägt Verantwortung für die Rea­
lisierung der Programmbeschlüsse 
der Partei in seinem Kollektiv, für 
die Teilnahme der Kommunisten an 
der allgemeinen Sache. Er konzen. 
friert durch seine Tätigkeit den kol- 
lektiven Willen und ist verpflichtet, 
diesen ins Leben umzusetzen, Undis­
zipliniertheit, Amtsschimmel und 
Bürokratismus auszumerzon.

Erlaß
des Präsidiums de< Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR

Uber die Ernennung des Ge­
nossen S. M. Tjumebajew zum 
Minister für Dienstleishingswe- 
sen der Kasachischen SSR

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR bc 
schließt. Genossen Tjumebajew, Sy­
rern Muchamedshanowilsch. zum 
Minister für Dienstleistungswcsen 
der Kasachischen SSR zu ernennen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR

S. 1MASCHEW
Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR

N. ABAJEWA
■ , Alma-Ata. Haus der Regierung

2. Juni 1980

Die in den voriiergegangenen Jah­
ren begonnene Zusammenarbeit 
fortsctzehd und festigend, haben 
die Kollektive des Trusts ..Kasaeh- 
transstroi'. der Aima-Alaer Eisen­
bahn und des Entwurfs- und For­
schungsinstituts ...Almaata g i p r o- 
triuis" in Entfaltung des sozialisti­
schen Wellbewerbs zu Ehren eines 
würdigen Begehens des 60. Grün­
dungstags der Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans erhöhte sozialistische- Ver­
pflichtungen übernommen: litt Jahre 
1980 den Bau des zweiten Schienen- 
slrangs auf der Strecke Moinly — 
Tschu abzuschlicßcn. itn laufenden 
Jahr 89 Kilometer zweiter Gleise, 
darunter 32 Kilometer über den Jah­
resplan hinaus in Nutzung zu neh­
men. im Ergebnis dessen ein 
Jahr früher als es die festge­
setzten Termine vorschen, der zwei­
gleisige Durchgangsverkehr der Zü­
ge auf der ganzen Eisenbahnmagi­
strale vom Süden der Republik bis 
zum Ural eröffnet werden kann.

Die Komsomolzinnen Galina Winnikowa und Anna 
Kaiser arbeiten im Werk lür Metalle-zeugnisse in Ma 
kinsk, Gebiet Zelinograd, erst drei Jahre, sind aber im 
Betrieb gut bekannt. Die Mädchen haben dos Stanzen 
gelernt und erzielen denk ihrer Beharrlichkeit, ihrem

Fleiß und der Liebe zum Beruf hohe Leistungen.
Schon mehr als ein halbes Jahr erfüllen sie ihr Soll 

zu 140—ISO Prozent. •
Im Bild: A Kaiser, G. Winnikowa <nd Bostarbeiferin- 

nen der Abteilung Nr. 1. Foto: F. Wakulenko

An zwei Abteilungen der Land­
wirtschaftlichen Versucnsstalion 
Tschaglinka — Nr. 2 und Nr. 3 
— wurde auf Beschluß des Gc- 
bietspartelkomitecs und der Ge- 
bieLsverwaltung für Landwirt­
schaft der hohe Titel „Abteilung 
hoher Ackerbaukultur" verliehen. 
Die Kollektive der Abteilungen 
belegten den ersten Platz im Ge­
bietswettbewerb der Mechanlsato 
ren und erfüllten ihre erhöhten 
sozialistischen Verpflichtungen: 
Jedem Feld wurde das -Qualitäts­
zeichen verliehen.

In den Abteilungen schenkt 
man der Vervollkommnung der 
Bodenbearbeitung ständige Auf­
merksamkeit. Jahraus. Jahrein er­
zielt man hier stabile Ernteerträ­
ge. Für das laufende Jahr haben Um einen hohen Getreideertrag

Der Kirow-Sowchos zählt mit Recht zu den führenden Getreideprodu 
zrnten im Rayon Thälmann, Gebiet Karaganda. Im vergangenen Jahr hat das 
Kollektiv des Agrarbetriebs 1075 000 Dezitonnen hochwertigen Korns in 
die Speicher der Heimat geschüttet und somit seine Fünfjahraullagen im 
Gefreideverkaul zu 228 Prozent erfüllt. In diesem Jahr beabsichtigen dre 
Ackerbauern des Sowchos, das Programm von 1983 zu erfüllen.

Die Aussaatkampagne, die für 
uns Mechanisatoren von besonde­
rer Bedeutung war, Hegt nun im 
Rücken. Das Saatgut wurde in 
den Boden auf einer Fläche von 
über 15 000 Hektar gebettet — 
viel mehr als Im vorigen Jahr. 
Die vorläufige Bilanz, beweist, 
daß unsere Ackerbauern in die­
sem Frühling ganze Arbeit leiste­
ten: Die Aussaat wurde In knap­
pen elf Tagen durchgeführt, alle 
Komplexe erfüllten ihre Aufga­
ben zu 140 und mehr Prozent. 
Es wurde eine gute Grundlage 
für die Ernte des abschließenden 
Planjahres geschaffen.

In diesem Jahr setzten wir uns 
das Ziel, nicht weniger als 10.5 
Dcz.ltonnen Getreide je Hektar zu 
ernten. Bel unseren Böden Ist das 
keine leichte Aufgabe. Doch cs 
wurde alles unternommen, um

dem gestellten Ziel gerecht zu 
werden. Bereits Im Januar began­
nen wir mit der Belördcrung der 
natürlichen und Mineraldünger. 
Im Komplex wurde auch dir 
Schneeunhäufung auf den Feldern 

•durchgefUhri. Über die Einsatz­
bereitschaft der gesamten land­
wirtschaftlichen Technik rappor­
tierten wir ebenfalls mit -bedeu­
tendem Zeltvorsprung. Als der 
Schnee von den Feldern weg war, 
begannen wir mH der Vorberei­
tung der Saalfluren. Die Briga­
den Peter Perlch und Kah’shal 
Kllanow hatten alle Feldarbeiten 
auf hohem agrotechnischem Ni­
veau durchgeführt und ihre 
Pflicht gewissenhaft erfüllt.

Die Hauptarbeiten begannen 
aber am 10 Mai. also mit dem 
Start der Frühjahrsbestellung. An 
der diesjährigen Aussaat beteilig­

Besondere Aufmerksamkeit gilt 
dem beschleunigten Bau von Woh­
nungen und vielen anderen wichti­
gen Eisenbahnobjekten.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans mißt der Ent­
faltung der Zusammenarbeit der 
Erbauer von Verkehrsmagistralen 
und der Eisenbahner, die auf die 
erfolgreiche Erfüllung und Überbie­
tung der Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen des Jahres 1980 so­
wie auf die beschleunigte Weiter­
entwicklung des Eisenbahntrans­
ports abzielt, große Bedeutung bei 
und billigte die von den Kollekti­
ven des Trusts ..Kasachtranssiroi". 
der Alma-Ataer Eisenbahn und des 
Entwurfs- und Forschungsinstituts 
„Almaatagiprotrans" aufgebrachte 
Initiative in der-Annahme sozialisti­

scher Verpflichtungen zu Ehren ei­
nes würdigen Begehens des 60. 
Gründungstags der Republik und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, die auf die Weiterent­

Brennpunkt — Ernte 80 

Termingerecht
sich die Brigaden der Abteilun­
gen das Ziel gesetzt, nicht wenl- 
K-.-r als 22 Dezitonnen Getreide je 

vklar zu ernten. Die Arbeit an 
der Erreichung des Vorgemerkten 
begann bereits im Winter. Die 
Mechanisatoren hatten die Über­
holung der landwirtschaftlichen 
Technik termingerecht beendet 
und mit der Schneeanhäufung or­
ganisiert begonnen. Die Schnecr 
furchen wurden auf einer Fläche 
von 3 597 Hektar gezogen.

„Die Frühjahrsbestellung in 
neun Tagen durchführen!" — so 
lauteten die sozialistischen Ver­
pflichtungen der Mechanisatoren 

wicklung der Zusammenarbeit, auf 
den vorfristigen Abschluß des Baus 
der Parallelgleise. auf die Überbie­
tung des Jahresplans in der Innul- 
zungnahme von Wohnungen und 
auf den beschleunigten Bau ande­
rer Objekte an der Bahn gerichtet 
sind.

Die Verwaltungen der Wcstkasach- 
stancr und der Neulandcisenbahn. 
die Leiter der Eisenbahnabteilungen, 
der Erbauer von Verkehrsstralien, 
der Monlageorganisationen und die 
(jewerkschaflsorgane der Eisenbah­
nen haben eine weitgehende Ver­
breitung der fortgeschrittenen Er­
fahrungen in der Zusammenarbeit 
der Erbauer von Verkchrsmagistra- 
len und der Eisenbahner zu sichern, 
die die Gewährleistung einer vorfri­
stigen Erfüllung der Pläne des In­
vestitionsbaus an den Eisenbahnen, 
die Reduzierung der Bautermine 
von Objekten und die Steigerung 
der Investitionseffektivität zum Ziel 
haben.

der Abteilung für die Aussaat 
kampagne. Ihr Wort hielten die 
Mechanisatoren in Ehren. Stoß­
arbeit leistete dabei der Gruppen 
lelter aus der Abteilung Nr. 3 
Adolf Meißner. Mit seinem K 700 
bestellte er 300 Hektar. Nur um 
ein Kleines standen Ihm seine Ar­
beitskollegen Anatoli Nikonow 
und Anton Skripko nach. Sie er­
füllten Ihre Aufgaben zu 1-10 
Prozent und belegten somit den 
zweiten Platz Im Wettbewerb der 
Mechanisatoren des Agrarbe 
trlebs.

Vitali LISUN'

Gebiet Nordkasachstan 

ten sich vier mechanisierte Kom­
plexe. SJe alle waren mit lei­
stungsstarker Feldtechnik und 
gut vorbereiteten Mechanisatoren 
komplettiert. Eine Sonderkommls- 
slon wertete die Einsatzbereit­
schaft aller 59 Säaggregate mit 
„sehr gut" ein. Von den ersten 
Tagen der Frühjahrsbestellung 
an schlugen die Mechanisatoren 
ein straffes Arbeitstempo «n. Die 
Aussaatgruppen erfüllten ihre Ta­
gessolls zu 135—140 Prozent. 
Unter den Komplexen wurde ein 
wirksamer sozialistischer Wettbe­
werb organisiert. In dem die Bri­
gade Georg Hofmann den Ton an­
gab. Gut schnitten bei der Aus­
saat auch die Mitglieder der 
Kollektive von Albert Knaub 
und Alexander Poshidajew ab, 
die mehrmals mit dem Roten 
Wnnderwlmpel des Partclkoml- 
tees des Sowchos ausgezeichnet 
wurden.

Heute gilt unsere Aufmerksam­
keit der Bearbeitung des Bodens 
mich der Suat. An dieser Arbeit 
beteiligen sich zwei Brigaden. 
Die Ackerbauern des Sowchos 
sind fest entschlossen, die Hel­
mut mit einem gewichtigen Brot­
laib zu erfreuen, i

Jakob SACHS.
Leiter der Komplexbrigade 

I des Kirow-Sowchos

Gebiet Karaganda

Die Gebiets-, Stadt- und Rayon- 
parleikomitecs müssen Maßnahmen 
ergreifen, um die Organisationsar- 
beii, die von dort Parteiorganisatio­
nen der Eisenbahnen und der Bau­
betriebe zur Entwicklung und-Festi­
gung der Zusammenarbeit der Ei­
senbahner, der Erbauer <oit Vcr- 
kchrsmagisträlen und der Projektie­
ret nach dem Verfahren der Kol­
lektive des Trusts „Kasachtrans-, 
stroi", der Alma-Ataer Eisenbahn 
und des Instituts „Almaatagipro­
trans" geleistet wird, zu verstärken.

Die KasTAG, das Staatliche Ko­
mitee für Fernsehen i:hd Rundfunk 
der Kasachischen SSR und die Re­
daktionen der Rcpublikzcitungcn 
wurden aufgefordert, in der Presse, 
im Rundfunk und Fernsehen die 
fortgeschrittenen Erfahrungen der 
Zusammenarbeit der Eisenbahner 
und der Erbauer von X’erkchrsmagi- 
strafen zur Erfüllung der Pläne det 
Entwicklung des Eisenbahntrans­
ports zu beleuchten.

।---------------------------------------------------------------------------

Effekt der Rekonstruktion.
Vim 90 auf 170 Tonnen Ist die 

tägliche Lieferungsmenge von 
Piianzenöl im ältesten Betrieb 
Ostkasachslans — der Krassin- 
ölfabrik von Up'.-Kamenogorsk — 
gestiegen. Das wurde dank der 
grundlegenden Rekonstruktion er­
zielt. die von den Bauarbeitern des 
Trusts „Altalswinézstror; in ge­
drängten Terminen verwirklicht 
wurde. Gegenwärtig beträgt der 
Grad der. Mechanisierung und 
.Automatisierung in der ölpressc- 
rc*1. In tltT TrâiisnbrCabtellung und 
anderen Abschnitten, In denen 
die Erneuerung vorgenommen 
wurde, über 97 Prozent. Im ’ Er­
gebnis ist die Verarbeitung der 
Sonnenblumenölsamcn auf das 
Doppelte und die Arbeitsproduk­
tivität - um 5(5 Prozent gestie­

<3lPPulsschlaq unterer Heimat
Ukrainische SSR --------------------

Fabrik für 
Grüneiweiß

Die Erzeugung von Pilanzenci- 
weiß. dieses höclisl wertvollen Pro­
dukts lür die Viehwirtschail, wurde 
in Saporoshje organisiert. Die E.v- 
pcrimcntalfaurik. gegründet beim 
Zentralen Forschung?-. Projektie­
rung*- und Technologischen Institut' 
für Mechanisierung und Elektrifizie­
rung der Viehwirtschaft der Südzo 
ne der UdSSR, hat an die Sowcho­
se und Kolchose der Ukraine die er­
ste Partie Proteinkonzentrate abge­
fertigt.

In den Abteilungen dieser unge- 
uulnilièheii Fabrik sieht äußerlich 
alles gant einfach aus. In die gro­
ßen Bunker wird ununterbrochen 
frischgemähte Luzerne verfrachtet, 
dann gelangt die zerkleinerte Masse 
unter eine mächtige Presse, die dar­
aus hellgrünen Saft tfeibt. Bei sei­
ner Erwärmung bis 82 Grad bilden 
sich grünliche Flocken. Dieser ei­
genartige Pflanzenquark wird in ei­
nem automatischen Filter ausgc- 
schieden und getrocknet.

Das gewonnene Konzentrat ent­
halt bis Ult Prozent Eiweiß, das sei­
ner Zusammensetzung nach dem tie­
rischen Eiweiß nahekommt, zahlrei­
che Mikro- und Makmelcmenle so­
ll iv viel Karotin und Vitamine. Der 
Gehalt an grobem Zellstoff ist mini­
mal.

Nach Im Institut erarbeiteten Ent- 
w urfeij wurde mit dem Bau der Ian- 
desersten Fabrik lür Erzeugung von 
Proicinkonzentraten aus Grünpilan- 
zen in der Stadt Mosyr begonnen.

Armenische SSR---------------------

Zugleich 
vergeben

Im Kupfer- und Moly bdänkombi- 
nat von Kadsharan wurden 20 
Jungarbeitern des Werks zusam­
men mit Passierscheinen in feierli­
cher Atmosphäre mich Woh­
nungszuweisungen überreicht. Dank 
den wachsenden Gewinnen infolge 
der systematischen Steigerung der 
l’roduklionseffcktiv ität konnte hier 
das Wohnungsproblem vollständig 
gelöst werden. • Im Kombinat sorgt 
man auch für iunge Väler und Müt­
ter: Ihnen stehen’ rund um die Uhr

Sie schreiten
voran

Für einen Uneingeweihten, der 
zum erstenmal In den größten 
Tagebau der Welt kommt, mag 
hier wohl wirklich ein Durchein­
ander herrschen: es kreischt und 
surrt, und brummt, und donnert... 
Ich schrecke Immer wieder zu­
sammen. will zur Seite springen. 
Aber dann sehe Ich meinen Be­
gleiter. den Jungen Baggerführer- 
gehllfen Georg Wacker. der 
stolz und gcmächtllch neben mir 
schreitet, und beruhigte mich. 
Georg kennt seinen Tagebau mit 
dem für sich selbst sprechenden 
stolzen Namen „Bogatyr" i,.Rie­
se") wie seine Westentasche. Hier 
hat er seine Arbeiterlaufbahn be­
gonnen, die eigentlich ebensoviel 
Jahre zählt wie auch der Tagebau 
selbst. Er arbeitet In der Bag­
gerführerbrigade des mehrfachen 
Ordenträgers Sergej Iwanowitsch 
Subko, die bereits zwei Jahre im 
sozialistischen Wettbewerb der 
Baggerführerbrigaden des Tage­
baus „Bogatyr" und der Produk­
tionsvereinigung „Eklbastusugol" 
führend ist.

„Unseren Produkllonsplan für 
das erste Vierteljahr haben wir 
Bedeutend Überboten", sagt Ge­
org, „und 2 321 900 Tonnen 
Kohle gefördert. Die Rote Wan­
derfahne des Ministeriums für 
Kohlenindustrie der UdSSR ist 
die Auszeichnung für unsere Er­
folge."

Wir bleiben stehen, um den 
(wievielten schon?) Zug mit 
Großraumkohlenwagen vorbeirol­
len zu lassen.

„Unsere Brigade”, lährt Ge­
org Wacker fort, „das sind 33 
Baggerführer und ihre Gehilfen. 
Sie besteht seit 1979. als Sergej 
Iwanowitsch uns zusammentrom- 
melte, um unseren neuen Bagger 
SRS(k) 2 000 Nr. 6 zu montie­
ren. Mit dieser Maschine können 
wir stündlich 2 000 Tonnen Koh­
le fördern. Ja. natürlich gibt es 
auch leistungsstärkere Maschinen, 
aber wir lieben unseren Bagger.

gen. der Verbrauch von Benzin als 
Lösungsmittel hat sich um 400 
Gramm pro Kilogramm Ölsamen 
verringert.

..Im Ergebnis der Rekonstruk­
tion Ist bei uns-ein neuer Koni 
plex Reinigungsanlagen vom 
Hotationstyp. der erste in der 
Pflanzenöl- und Fettlndustric. in 
Nutzung genommen werden", er­
zählt der Chefingenieur der Fa- 
brikJvrich Pelke. „Er gewährlcl- 

*MMKtepraktlscb dlo vollständige 
Klärung des industriellen Ab­
flusses'. Außerdem hat sicn auch 
der Verbrauch von frischem Was­
ser aus dem Irtysch nach der Ein­
führung des Systems des innerbe­
trieblichen Wasserumlaufs stark 
verringert."

arbeitende Kindergärten und -krip- | 
pen zur Verfügung, sowie eine Be­
triebsgaststätte. die auch Halbfer­
tiggerichte im Verkauf und einen 
Bestelldienst hat. Abends gibt es im 
Lehrgebäude . Konsultaiio.isunter- I 
richt. Jedes dritte Kollektivmitglied I 
steht im Fernstudium an einer 
Hoch- oder Fachschule.

Kirgisische SSR -------------------

Fahrer sind 
tonangebend

Die Ackerbauern der Agrarbc- 
tricbe im südlichen Vorgebirge kön­
nen auf den . BodeniTäciien. die in 
den Plan der Berieselung nut dem 
\\ asser des im Bau begriffenen 
Wasserbeckens Papan auigenommen 
sind, ihre erste Ernte ein Jahr frü­
her als planmäßig sichern. Dies 
wurde dank der vorfristigen Füllung 
der Mulde eines der größten Stau­
becken im Tienschan möglich.

Die Fahrer aus den Brigaden von 
Cli. Kassymow, D. Mirsakulow und 
Ch. Mursalijew beschleunigten die 
Errichtung des 43 Meter hohen 
Damms, der 50 Millionen Kubik­
meter Wasser speichern kann. Diese 
Fahrer lieferten Kies und Schotter 
nach dem sländigen Zeitplan und 
sicherten, daß der Damm Tag und 
Nacht errichtet wurde. Alle Wasser­
bauer übernahmen das von ihnen 
angeschlagene Tempo- Viel früher 
als geplant begann man mit dem 
Vortrieb des 300 Meter langen Ver­
kehrstunnels. mit dem Bohren der 
für die Errichtung der zweitep Aus- 
liaustufc des Dunims nötigen Stol­
len. Im Vergleich zum ersten 
Sclifittdamm, der mehrere Monate 
errichtet wurde, soll die zweite Aus­
baustufe des Damms in wenigen 
Minuten entstehen, Mächtige gerich­
tete Sprengungen werden die stei­
len Wände des Canons einstürzen, 
tjnd die „Barrikade" wird eine Hö­
he von mehr als 100 Meter errei­
chen.

Das Staubecken Papan wird im 
grüßen und g ulten 250 MillioiU'n 
Kubikmeter Wasser speichern. Bei 
solch einem Vorrat können die 
Agrarbetriebe im Süden der Repu­
blik auf Ihren Feldern im beliebigen, 
sogar trockensten Jahr nut stabilen 
hohen Erträgen an Baumwolle. Ge­
treide. Gerilüsc und Obst rechnen. 

pflegen Ihn. Es hat bei uns noch 
keine ernste' Havarie gegeben, 
unser Bagger ist immer in bester 
Form' . schmunzelt Georg. „Da­
für sorgen wir alle. Wenn irgend­
ein Aggregat oder Maschinenteil 
kaputtgeht (aber das wissen wir 
meist schon im voraus, wann das 
passieren wird!), springen alje 
ein, und in kürzester Frist ist 
wieder alles tipptopp."

ich deute darauf, daß die Sub- 
ko-Brlgade auf ein recht ansehn­
liches Konto verschiedener Ratlo- 
nallslcruQgsvorschläge stolz sein 
kann.

„Ja", bestätigt Georg. „In un­
serem Kollektiv haben sich Leute 
versammelt, die in die Technik 
vernarrt sind, die davon etwas 
verstehen, in diesem Jahr hatten 
wir Pech mit den Kaupenplalten 
unseres Baggers. Die zu überho­
len. Ist eine sehr zeitaufwendige 
und komplizierte Arbeit. Da müß­
te man sich 'schon etwas einfal­
len lassen." Und Georg versucht 
mir plausibel zu machen, wie sic 
das Jetzt tun. „Heute verwenden 
alle Baggerführerbrigaden bei 
den Reparaturarbeiten unsere 
Methode. Die Ökonomen haben 
berechnet, daß unser RaUonallslc- 
rungsvorschlag einen JahrcscITekt 
von etwa 419 000 Rubel aus­
macht. Die Hauptsache ist aber, 
daß unsere Bagger immer im Ar­
beitseinsatz sind."

Zu dem von Georg Wacker ge­
sagten blieb nur noch hlnzuzufü- 
gen, daß die Subko-Brlgadc ein 
multinationales Kollektiv ist. 
Hier arbeiten der Ukrainer Ser­
gej Subko. der Tatarc Rachma- 
tulla Wildanow. der Russe Vitali 
Korowin, der Pole Anton Bere­
sowski und Vertreter von noch 
fünf Nationalitäten.

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebeit Pawlodar

In der Fabrik hat man auch für 
die Verbesserung der Urriweltbe- 
dlngungen der- Ölerzeuger ge­
sorgt: Es ist ein Verwaltungs- und 
Dienstlelstungsgebäude - mit al­
len erforderlichen Bequemlichkei­
ten in Nutzung genommen wor­
den. Die Spezialisten des größten 
Betriebs dieser Art In der Repu­
blik haben berechnet, daß die für 
die Rekonstruktion verausgabten 
3 Millionen Rubel sich sehr bald 
durch die Erzeugung zusätzlicher 
hochwertiger Produktion bezahlt 
machen werden. Das Kollektiv 
der Ölfabrik hat seit Jahresbe­
ginn überplanmäßig Pflanzenöl 
für 500 000 Rubel produziert.

Aklm PAWLOW
Ust Kamcnogorsk

Turkmenische SSR------------------

Die Schäferkunst
Sogar bei Dürre werden die Schä­

fer Turkmeniens saftige Weiden für 
ihre Herden finden können. Den 
Weg zu diesen Weiden werden die 
von den Agromcteoroiogcn der Re­
publik zusainmengestellten Karten 
der Bodenfruchtbarkeit weisen. Zum 
erstenmal hat man anhand geobota- 
nischcr Forschungen und Luftbild­
aufnahmen genaue Angaben über 
den Stand der , \\ eidenvegetatfon 
auf der ganzen Ebene mit einer 
Fläche von 41 Millionen Hektar ge­
wonnen. Es sind die Strukturen Oer 
Weiden sowie die saisonbedingten 
Futtervorräte ermittelt worden.

Eine operative Karie mit der Er­
tragstafel für Frühlingsgräser ha­
ben nun die Tierhalter der Zentral­
karakum und der Sudostzonc der 
Republik bekommen. Gegenwärtig 
vervollkommnen die Wissenschaftler 
des Instituts der Wüsten gemeinsam 
mit den AgrometCorologen die Kar­
te der 'Ergiebigkeit des Grünlands 
und entwickeln sic in einer Farben­
variante.

Tadshikische SSR --------------------

Containerwerk
im Gebirge

Die Autostraße für Containerver­
kehr zwischen Duschanbe und Le- 
ninabad — den Zentren zweier gro­
ßer Industriezuncn der Republik — 
ist in ständigen Betrieb genommen 
norden. Diese Straße ist tausend 
Kilometer lang.

„ber \ersuchsbetrieb hat die ho­
he Effektivität des neuen Transport- 
diciistes unter den Bedingungen der 
Republik bewiesen" — so erläutert 
N. Ch Jakubow. .Minister für Kraft­
verkehr der Tadshikischen SSR. die­
se Neuentwicklung. „Die Stillstän­
de der Maschinen lür einen Ladciur- 
g.mg sind auf ein Mindestmaß ge­
bracht und die Leerfahrten vollstän­
dig ausgeschlossen worden. Die 
Schaffung des spezialisierten Haupt­
streckenverkehrs setzt Maschinell 
fiir den Einsatz auf örtlichen Stra­
ßen frei. Das ist für unsere Gcbirgs- 
rcpiiblik wichtig, wo mit Kraftwa­
gen bis 90 Prozent Güter bclöjdert 
werden.
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N«ch der Annahme doi Beschlüsse! des ZK der KPdSU „Über die wei­
tere Verbesserung der ideologischen, politischen und Erziehungsarbeit" ist 
ein Jahr verstrichen. Eine verhältnismäßig kurze Zeit, jedoch hinrei­
chend. um das vorläufige Ergebnis seiner Realisierung auszuwert 
hat »ich im Leben der Partelkomitees in dieser Zeit verändert! W 
gen »ind in ihrer Tä.igkeit autge sucht! Darüber, wie der Beschluß

Gebiet Semipaialinjk, erzähl: Wladimir PIGAWAJEW. Instrukteur in der Ab 
teilung Propaganda und Agilalion des Gabietsparteikomitees.

Inhaltsreich
und vielfältig

Johann DENKE, 
, (culanderschlleßcr. Trä­

ger des Ordens der Okto­
berrevolution und des Or­
dens „Ehrenzeichen":

Auf erschlossenem Neuland
An einem Märzlag 1954 waren 150 Boten 

des Leninichen Komsomol aus Moskau auf 
der kleinen Eisenbahnstation Smirnowo elnge- 
frolfon. Mit Pferdeschlitten ging es weiter In 
die verschneite Steppe Doch bald mußte man 
aussfelgen und zu Fuß gehen, weil der Weg 
ganz zugewehf war. Unweit eines Auls wurde 
ein Zeltlager aulgeschlagen. In einem kleinen 
Privalhäuschen brachte L . '
künftigen Neulandsowchos unts 
n\®n

In der letzten Zelt haben sich 
die Methoden und Formen der 
mündlichen politischen Agitation 
merklich verbessert. Inmitten der 
Werktätigen leben. Ihre Stim­
mung kennen, die Massen ver­
stehen. an sie herangehen und Ihr 
absolutes Vertrauen gewinnen 
können, die Menschen anführen 
— diese Leninschen Forderungen •
sind auch heule maßgebend für 
die Tätigkeit der Parteiaktiv- 
Sten. Zugleich gibt es auch ver­
altete Arbeitsmethoden, die ge- ;
mäß dem Beschluß zu bekämp­
fen sind. Diese Weisungen wur- ;
den In den Maßnahmen des Ge- 
b’.etspartelkom'.tees weitgehend 
berücksichtigt.

Die wichtigsten Organisations­
probleme In der Schaffung des 
Systems der mündlichen politi­
schen Agitation sind bei uns ge­
genwärtig gelöst; besonderes Ge­
wicht gewannen in der Tätigkeit ( 
der Parteiorganisationen die Fra­
gen des Inhalts, der Steigerung 
der Effektivität und der Quali- 1 
tät der ganzen Arbeit. Wie läßj 
sich das aber erzielen? Was soll 
man tun. um die Agitation ope­
rativer. zielstrebiger. flexibler ;
zu gestalten, damit sie auch die 
psychologischen und beruflichen 
Besonderheiten Jedes Menschen 
In Betracht zieht? Das Gebiets- '
partelkomltec begann mit einer '
sorgfältigen Analyse der Tätig­
keit der Stadt- und der Rayon­
parteikomitees, der einzelnen 
Parteiorganisationen der Indu­
strie- und Baubetriebe in der Lei­
tung der mündlichen politischen 
Agitation. In den Sitzungen dos : 
Büros und des Sekretariats des 
Gcbletspartelkomitees wurden 
z. B. der Stand der mündlichen 
jiolltischen Agitation in den 
Rayons Aksuat und Kalinin, der 
Lcktlonspropaganda irn Rayon 
Beskaragai, die Effektivität der , 
ideologischem Arbeit in der Par­
teiorganisation des Wasserkraft­
werks Schulba. das Niveau der 
Politschulung im Sinne der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU im Rayon Abai. der Ar- ' 
beit der Kultur- und Aufklärungs­
einrichtungen Im Rayon Sharma 
erörtert.

Dank den Bemühungen der 
Parteiorganisationen des Gebiets 
hat sich ein wohlgeordnetes Sy­
stem der Schulung der Parteika­
der In der mündlichen politischen 
Agitation herausgebildet mit sol­
chen Formen der Schulung wfe 
Seminarberatungen für Erfah­
rungsaustausch, theoretische und 
wissenschaftlich-praktische Kon­
ferenzen. gewidmet den Proble­
men der Theorie. Methodik und 
Praxis der ideologischen Arbeit, 
ständig wirkende Fortbildungs­
lehrgänge und -Seminare bei den 
Parteikomitees.

Die Parteikomitees der Sow­
chose und Kolchose sowie die 
Parteigrundorganisationen wer­
ten die Empfehlungen und Mate­
rialien der Rayonseminare und 
-Konferenzen aus und versammeln 
die Politinformatoren und Agi­
tatoren vier- bis fünfmal Im Jahr. 
Auf solchen Seminarberatungen 
werden die Aufgaben der Ar­
beitskollektive erörtert. Darüber 
informieren die Sowchosdirekto- 
ren und Kolchosvorsitzenden, Se­
kretäre der Parieikomitees sowie 
die Hauptspezialisten: hier wer­
den Erfahrungen In der Arbeit 
unter den Massen verallgemei­
nert.

Als Hilfe für die Pollllnforma- 
toren und Agitatoren wurden In 
den Sowchosen. Kolchosen und 
Industriebetrieben des Ge­
biets 145 Auskunfts- und 
Informallonszentren gebildet, die 
regelmäßig Wirtschafte- und In­
formationsblätter herausgeben.

Die Parteiorganisationen des 
Gebiets sorgen für die Vervoll­
kommnung der Agitation und lei­
sten ständige politische Erzie­
hungsarbeit. Die einheitlichen 
Polittage sind bereits Tradition 
geworden. Im Semipalatlhsker, 
Fleischkombinat „M. I. Kalinin", 
Im Zementwerk, In den Sowcho­
sen „Belterek", ~............
„Blrllk" werden . _____o
„Tage der Geschäftstreffen" ver­
anstaltet. Hier beschränkt man

„Tscharskl", 
regelmäßig

slch nicht auf Vorlesungen und 
Berichte. Die Hörer stellen Fra­
gen, machen Vorschläge, kriti­
sche Bemerkungen. Dieser leben­
dige und aktive Verkehr bleiet 
die Möglichkeit, die Belange und 
Interessen der Hörer besser 

kennenzulernen, und Ist ein wich­
tiges Werkzeug für die Erfor­
schung der öffentlichen Meinung.

Viele Schwierigkeiten gibt cs 
in der Organisation der politi­
schen Massenarbeit am Wohnort 
der Werktätigen. In den Vorder­
grund wird liier die Propaganda 
der Regeln des sozialistischen 
Gemc-Inscheflslebens und der 
Prinzipien der kommunistischen 
Moral gerückt.

Zur Verstärkung der politi­
schen Massenarbeit unter der Be­
völkerung am Wohnort wurde der 
Lenln-Bezlrk der Stadt Semlpa- 
latinsk In sechs Komplexe geteilt 
und wurden Räte der Öffentlich­
keit organisiert. Aktive Massen­
arbeit leisten die ideologischen 
Räte Im Wohnkomplex des 
Fleischkonservenkombinats so­
wie In den Dörfern Makantechif 
Sarshal. Borodullcha. Georgije- 
wka. Karâ-Aul und anderen.

Merklich erweitert wurde die 
Lektionspropaganda. In den letz­
ten zehn Jahren vergrößerte sich 
die Zahl der Vorlesungen im Ge­
biet auf das l,5fache.

Den zahlenmäßig stärksten 
Trupp der Ideologischen Mitar­
beiter bilden im Gebiet die Agi­
tatoren. Sie beleuchten den Ver­
lauf und die Ergebnisse des Wett­
bewerbs, propagieren und ver­
breiten fortgeschrittene Erfah­
rungen. wirken auch am Wohn­
ort der Werktätigen.

Der Kommunist Seltkasy Kus- 
salnow, Lehrmeister In der Schaf- 
z.uchtbrlgadc „Shenls' des Sow­
chos „Sharbulakskl", Rayon Ma- 
kantechl, erfüllt schon im Laufe 
vieler Jahre seinen Parteiauf­
trag als Agitator. Er erzählt den 
jungen Schäfern über die Best­
arbeiter in diesem Beruf sowie 
darüber, wie es Ihm gelingt, all­
jährlich 150 Lämmer von je 100 
Mutterschafen und 5 Kilogramm 
Wolle Je Schaf zu erzielen. Gera­
de in dieser Brigade werden 
Schafe einer leistungsstarken 
Rasse gezüchtet.

Seitkasy Kussalnow Ist über­
zeugt davon, daß ständige und 
offene Aussprachen der Agitato­
ren eine große Kraft darstellen, 
die die politische und Arbeitsak­
tivität der Menschen fördert.

Bei uns werden Schauwettbe­
werbe In der Organisation der 
politischen und ökonomischen 
Schulung, der mündlichen politi­
schen Agitation und In der An­
wendung von Mitteln der Sicht­
werbung praktiziert. Sie werden 
am Rahmen des Gebiets und ein­
zelner Rayons organisiert.

Die positiven Erfahrungen wer­
den weitgehend in den ständjg 
wirkenden Seminaren der Sekre­
täre und Leiter der Abteilungen 
Propaganda und Agitation in den 
Stadt- und Rayonpartelkomitees 
erörtert.

Sehr populär sind In den letz­
ten Jahren die gesellschaftspo­
litischen Klubs unter den Dorf­
und Stadteinwohnern geworden. So 
spezialisiert sich der Interessen­
klub beim Kulturhaus der Ei­
senbahner (Partelkomitee der Sta­
tion ’Semlpalallnsk) auf die mo­
ralische und ästhetische • Erzie­
hung der Jugend. Es wirken Kin­
derklubs, Rechtswlssenslekto- 
rlen für Schüler und berufstätige 
Jugendliche. Studios für darstel­
lende Künste. Fllmlektorlcn.

Verschiedenartig und inhalts­
reich gestaltet der gesellschafts­
politische Klub beim Kulturhaus 
des Zementwerks „50 Jahre 
UdSSR" seine Arbeit.

Die mündliche politische Agi­
tation vervollkommen, die noch 
vorhandenen Mängel beseitigen, 
die Agitation konkret, operativ 
und argumentiert auf einem ho­
hen ideologischen Niveau führen, 
heißt sie zu einem wirksamen 
Werkzeug Im Kampf um die Rea­
lisierung der vom XXV. Partei­
tag der KPdSU erarbeiteten Po­
litik der Partei machen.

ziuf einem leeren Platz wurde 
damals die Zentralsledlung des 
Sowchos ..Lenlnskl" errichtet. Die. 
Zell verging wie,. Im Fluge, und 
die sozialen Wandlungen berühr­
ten buchstäblich Jede Familie.

schäft von städtischem Typus. 
Besonders schön Ist sie abends. 
Da leuchten In Neonlicht die 
Schilder ,,Sportsaal". „Musik­
schule". „Handelszentrum", 
„Dienstleistungshaus".

Unser Sowchos ist heule ein 
moderner leistungsstarker Agrar­
betrieb. Besonders erstarkte er 
nach dem Märzplenum (1965) des 
ZK der KPdSU. Allein In 10 
Jahren wurden Wohnhäuser mit 
einer Gesamtfläche von 16 000 
Quadratmetern schlüsselfertig 
gemacht. Es wird hauptsächlich 
In wirtschaftlicher Bauweise ge­
baut. Uns stehen neue große Auf­
gaben bevor. Das Jullplenum 

1978) des ZK der KPdSU' hat 
doch ein langfristiges Programm 
der Entwicklung der Landwlrt-

man das Kontor dos 
de» den Na- 

„Leninski" bekam. Und heute...
Schaft erarbeitet. Eine der näch­
sten /Xufgaben ist die vorfristige 
Erfüllung des Fünfjahrplans In 
der Getreide-, Milch- und Flelsch- 
produktlon.

Anatoli SACHAROW, 
Sowchosdirektor:

Für uns Ist es klar. daß die 
Futterbeschuffung eine erstrangige 
Aufgabe für die Entwicklung der 
Tierhaltung Ist. Wir haben es 
gelernt, hohe Erträge der Grün- 
tulterkulturen zu erzielen. Doch 
das ist noch zu wenig. Wir be­
mühen uns. die Erfahrungen der 
fortgeschrittenen Agrarbetriebc 
und die neuesten Empfehlungen 
der Wissenschaftler auszuwerten.

In unserem Sowchos Ist der re­
publikgrößte Chlorella-Produk­
tionsabschnitt errichtet worden. 
Chlorella Ist ein wertvolles zu­
sätzliches Futter, besonders für 
die Schweine. Unsere Tiere be­
kommen auch schon mehrere 
Jahre Amldokonzenträte, die 
ebenfalls bei uns produziert wer­
den.

im Bauwesen hat sich die Ein­
führung des Baus universaler 
Räumlichkeiten bewährt. Die 
Entwürfe sind bei uns erarbeitet 
worden. Jährlich werden In un-

serem Sowchos etwa 300 Hulb- 
rahmen für die Errichtung von 
Ställen, Lagerräumen, Garagen, 
Futterproduktlonsabtcllungen her- 
gestellt. Dadurch konnte Zement 
und Metall beim Bau eingespart 
werden.

Wir wollen noch ein Cafe, ein 
neues Warenhaus bauen, eine Er­
holungszone einrichten. All diese 
Arbeiten leistet eine verhältnis­
mäßig kleine Baubrigade unseres 
Sowchos. Sie Ist mit verschiede­
ner Bajitechnlk ausgerüstet und 
Ist bestrebt, einen beliebigen Auf­
trag für den Sowchos tcrmlnr 
gerecht und In guter Qualität zu 
erfüllen.

Boris BAJASCHEW,
Sekretär des Sowchospartelkomlteei:

Ja, unsere Leute verstehen cs, 
gut zu arbeiten, und die gesell­
schaftlichen Angelegenheiten be­
trachtet Jeder als seine eigenen. 
Von Jahr zu Jahr wird unsere 
Wirtschaft stärker und gewinn­
bringender. Das haben wir sol­
chen vortrefflichen Arbeitern wie 
den Tierzüchtern Boleslaw und 
Rafallna Chomutowskl. Damesch 
Ncgmelshanowa. den Ackerbau­
ern Adolf Taach, Nikolai Kolesni­
kow, Maksut BelsembaJcW, Emil 
Wclßkerber und vielen anderen zu 
verdanken. Unsere Einkünfte wer­
den für die Verbesserung der 
Arbetts- und ixibensbedlngungen 
verwendet. Man kann also be­
haupten, daß die Ergebnisse der 
Arbeit unserer Menschen für sie 
reelles materielles Wohl schaffen.

Junge Arbeiter, die Familien 
haben, erhalten ohne Aufschub 
Wohnungen. Jedes Jahr werden

Katja Tschuprina ganz der Musik 
widmen — sie lernen Jetzt an 
Musikfachschulen. Freilich wer­
den nicht alle Schüler Ihrem Bei­
spiel folgen, doch Ich glaube fest: 
Das, was sic bei uns gelernt ha- 

UUE> iwv ............. ben. wird ihr Leben inhaltsreicher 
wohnen in bequem eingerichteten " machen, welchen Beruf sie später 
ti„----- - „_.i ---------------------- auch wählen mögen.

Alexander SamUCHIN, 
• Leiter des Kulturhauses:

Wer gut arbeitet. soll sich 
auch gut erholen. Auf den Aben­
den haben wir zahlreiche Stamm­
gäste. Da wäre der Schlosser 
Dmitri Korolkow. Er schwärmt 
für Estradenmusik und schlägt die 
Trommel. Denselben Musikzirkel 
besucht Valerl Relswich. Vulkanl- 
slerungsarbclter, er spielt Gitar­
re. Wir haben einen Chor-, einen 
Vokal- und einen Bühnenzirkel, 
ein Bajan- und ein Blasorchester. 
Der Sowchos geizt nicht mit Mit­
teln, um die Freizeit der Jugend 
Interessant zu gestalten. Da müs­
sen wir Kulturarbeiter uns schon 
rühren, um die gewachsenen 
kulturellen Ansprüche unserer 

1 Dorfleute zu befriedigen.
Im Dezember 1979 »»«riefen 

die Werktätigen de$ Sowchoj' 
„Leninikl" zusammen mit einigen 
anderen Agrarbetrieben des Ge­
biets die Initiative, zum 110. 
Geburtstag W. I. Lenins den so­
zialistischen Wellbewerb breit zu 
entfalten und erhöhte Verpflich­
tungen zu übernehmen.' Jedes 
Kollektiv betrachtet es als seine 
Pflicht, gewissen haft, auf 
Leninsche Art zu arbeiten. Das

etwa 35 Wohnungen In Nutzung 
genommen. Uber 100 Familien

Häusern, und Personenwagen, 
Motorfahrrad gehören längst 
nicht mehr zu Luxusgegenstän­
den.

Das Wachstum des materiellen 
Wohlstands (der Durchschnitts­
lohn unserer Arbeiter macht 161 
Rubel aus) ist mit dem Wachstum . 
der geistigen Ansprüche verbun­
den. Das Ist gesetzmäßig. Darum 
haben wir bereits 1m 9. Planjahr 
fünft einen Plan der sozialen Ent­
wicklung erarbeitet. Viel ist In 
dieser Hinsicht schon getan wor­
den. Im Sowchos gibt es drei 
Bibliotheken, zwei Klubs, ein 
Kulturhaus. In der Zentralsied­
lung haben wir einen schönen 
Sportkomplex und eine Musik­
schule.

Ljubow SABLODSKAIA.
Direktor der Musikschule:

Wir unterrichten 1m Bajan , 
Klavier- und Domrasplclcn und 
haben erfahrene Musiklehrer: 
Ludmilla Tuganowa. Sablra Mus- 
salpowa u. a. Bel uns lernen über 
50 Mädchen und Jungen. Sic 
sind eifrig, und es gibt unter Ih­
nen nicht wenig begabte Schüler. 
Zu unseren besten Zöglingen ge­
hören Tanja Sellnskaj^. Dina 
Uljanowa, Alija Abdrachmanowa. 
Inna Bublejnlk. Wer weiß, viel­
leicht finden die Kinder der Tier­
züchter und Getreidebauern gera­
de In unseren Klassenräumen Ihre 
Berufung. Solche Beispiele gibt 
es. So wollen sich unsere Absol­
venten Valja Garlfullna. Natascha 
Damldenko. Anatoll Dworezki,

tut man es aueh heute.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Gebiet Nordkasachstan

Mit W. I. Lenin 
eng verbunden

Eine Interessante Exposition 
bietet das historisch-revolutionä­
re Rayonmuseum von Urda. Sic 
widerspiegelt wichtige Ereignisse, 
die sich hier in den ersten Jah­
ren der Sowjetmacht vollzogen 
haben und die mit dem Namen 
des Führers des Weltproletariats 
W. 1. Lenin eng verbunden sind.

Im Sommer 1918 war die Ka­
sachische Abteilung beim Volks­
kommissariat für Nationalitäten 
aus Moskau nach Urda umgezo­
gen. Im selben Jahr wurde In der 
Siedlung die erste kasachische 
sowjetische- Druckerei eröffnet. 
Neben Ihr wurden die Verlags­
und die Übersetzerabteilung ge­
gründet. Am 17. Juli erschien die 
erste Nummer der Zeitung ..Cha- 
bar" (..Nachrichten"), wo deY Bc,- 
schluß des Bukejewsker Gebiets­
vollzugskomitees „Über die Ver­
leihung des Namens W. I. Lenin 
an die Hauptstraße und den anlie­
genden Platz" veröffentlicht wur­
de.

Bald darauf wurde in der Druk- 
kerel von Urda die Broschüre von 
.1. M. Jaroslawskl „Der große 
Führer der Arbeiterrevolution 
W. 1. Uljanow-Lenln" herausge­
geben. Das war die erste Biogra­
phie Wladimir lljitschs in kasa- 
slscher Sprache. Die Broschüre 
fand schnelle Verbreitung in den 
Amtsbezirken und Aulen der. 
Steppenregion. Fast gleichzeitig 
erschien hier In einer beträcht­
lichen Auflage W. 1. Lenins Ar­
beit „Brief an die amerikanischen 
Arbeiter", in dem die Motive und 
Ziele der bewaffneten ausländi­
schen Intervention in das Land 
der Sowjets entlarvt wurde. 
Gleich danach wurde in Urda ein 
Klub der Rotarmisten eröffnet, wo 
die Jungen Revolutlonsvcrteldlger 
Treue der Sache Lenins schworen. 
Diesen Schwur hielten sie in Eh­
ren: Die dreimonatige Verteidi­
gung von Uralsk vor den Weiß­
gardisten nannte Lenin' „he­
roisch". Heute ist der Text seines 
historischen Telegramms an die 
heldenmütigen Verteidiger der 
Stadt am Uralflußt in dem er bit­
tet „noch einige Wochen durchzu­
halten", ein unabdingbares Expo­
nat jedes Museums im Gebiet. In 
großen Buchstaben ist das Te­
legramm auch an einer weißen 
Marmortafel am alten Gebäude 
eingemeißelt, in dem sich in Jener 
schweren Zelt das Revolutions­
komitee befand. Lenins Namen 
führen heute der Zenträlplatz von 
Uralsk. eine seiner schönsten 
Straßen und viele Arbeitskollek­
tive des Gebiets.

Anton DOSCH
Gebiet Uralsk

Die Werktätigen unseres Ray­
ons sind bemüht, die sozialisti­
schen Verpflichtungen für das 
laufende Jahr und die Aufgaben 
des 10. Planjahrfünfts vorfristig 
zu erfüllen, das 60jährige Jubi­
läum der Kasachischen SSR und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans würdig zu begehen. Die 
Auflagen in der Getreideprodukti­
on und ihrer Lieferung an den 
Staat für das 10. Planjahrfünft 
sind erfolgreich bewältigt. Allein 
1979 wurden 230 000 Tonnen 
Getreide bei einem Plan von 
120 000 Tonnen eingebracht. Be­
deutende Leistungen wurden auch 
In der Viehzucht erzielt. Die 
Aufgaben des 10. Planjahrfünfts 
In der Milchproduktion erfüllten 
bereits der Bcllnskl-Sowchos. die 
Sowchose „Vlktorowskl", ..Sna­
mja Sowetow", ,,Rasswet". Gute 
Resultate in der Fleischproduk­
tion weisen der Sowchos „Nabe- 
reshny“ und die Geflügelfabrik 
..Taranowskoje" auf, die mit Lc- 
nln-Ehrenurkundcn ausgezeichnet 
wurden. Über 300 Schrittmacher 
der landwirtschaftlichen Pro­
duktion erfüllten Ihre persönli­
chen Auflagen für das laufende 
Planjahrfünft.

Die angestrengte Arbeit der 
Werktätigen des Rayons wurde 
hoch eingeschätzt. In diesem Jahr 
bekam unser Rayon die Rote 
Wanderfahne des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
des Ministerrats dei1 Kasachischen 
SSR. des Gewerkschaftsrats der 
Republik und des ZK des Kom­
somol Kasachstans.,

Ihre Taten haben Gewicht
Einen gewichtigen Beitrag lei­

sten dazu die Vollzugskomltces 
der Dorfsowjets, die Deputierten 
und Aktivisten des Rayons.

Irn Rayon gibt es keinen Be­
trieb und kein Arbeitskollektiv 
ohne Deputiertenposten. Durch 
Ihr gewissenhaftes Verhalten 
zur Sache erwarben die Deputier­
ten bei Ihren Landsleuten Ach­
tung und Ansehen. Unter ihnen 
sind der Deputierte des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR, Mechanisator des B.-Mallln- 
Sowchos Alexander Kasatscho- 
nok, die Deputierte des Rayonso­
wjets Taranowskoje. Melkerin 
des Sowchos „Rasswet" Matrjona 
Bertschenko. der Deputierte des 
Dorfsowjets Neljubinka. Schäfer 
Im Sowchos „Snamja Sowetow" 
Koppde Kobleschew u. a.

Der Arbeltscrfolg eines belie­
bigen Sowjets hängt letzten En­
des davon ab. wie die Deputier­
ten Ihre Pflichten erfüllen. Inwie­
weit sie ihre weitgehende Voll­
machten In den Betrieben und 
Institutionen ’ verwirklichen. Ge­
genwärtig verläuft In den Dör­
fern und Siedlungen unseres 
Rayons ein Monat der Reinhal­
tung der Ortschaften. Die Depu­
tierten erläutern Ihren Wählern 
den entsprechenden Beschluß des 
Rayonsowjets, ergreifen Maßnah­
men. um Ihre Dörfer und Straßen 
schöner zu machen.

Die Deputierten des Dorfso­
wjets Neljubinka organisierten 
z. B. den Wettbewerb um die be­
ste Straße. Siedlung, das beste 
Wohnhaus. Nach den Endergeb­
nissen dieses Wettbewerbs beleg­
ten die Einwohner des Dorfes Ma- 
rinowka den ersten Platz und er­
kämpften die Rote Wanderfahne 
des Rayonparteikomitees und des 
Rayonvollzugskomitees.

Zu einer Tradition Sind die 
Treffen der Deputierten mit den 
Wählern In den Betrieben und 
Organisationen geworden. Die 
Vollzugskomitees der Dorfso­
wjets leisten den Deputierten da­
bei ständigen Beistand. Ihnen 
werden zu diesem Zweck die 
Deputiertenzimmer, Klubs und 
Kulturhäuser zur Verfügung ge­
stellt.

Viel Aufmerksamkeit schenken 
die Deputierten der Realisierung 
der Wähleraufträge. Dabei sind 
die Deputierten Immer Inltlatlv- 
voll und unternehmungslustig. 
Die wichtigsten Wähleraufträge 
slnd'im Plan der ökonomischen 
und sozialen Entwicklung unseres 
Râyons verzeichnet. Nach den 
Wähleraufträgen sind allein In 
den letzten Jahren drei Handels­
zentren. vier Warenhäuser, zwei 
Kindergärten, ein Badehaus und 
eine Mittelschule errichtet wor­
den.

Die ständigen Kommissionen

fördern weitgehend das Wachstum 
der Ökonomik und Kultur des 
Rayons. Indem sie den Vollzugs­
komitees helfen. Die Bemühungen 
dieser Kommissionen sind auf die 
Einhaltung der sowjetischen Ge­
setzgebung. auf die Steigerung 
der Effektivität der Industrie- und 
Landwirtschaftsprodukt Ion ge­
richtet.

Sie kontrollieren auch die Er­
füllung der angenommenen Be­
schlüsse. Zielstrebig wirken auch 
die Ständigen Kommissionen für 
Volksbildung und Kultur des 
Dorfsowjets Pawlowka. für Land­
wirtschaft des Dorfsowjets Kras­
noselskoje. geleitet von den De­
putierten Nadeshda Balanowskaja 
und Iwan Oborowskl. Große Be-
deutung mißt das Rayonvollzugs­
komitee der Tätigkeit der De- 
putlertengruppen bei. im Rayon
gibt es Ihrer zur Zelt 39. 
Die Volksvertreter beachten nicht 
nur die Produktionsfragen, son­
dern auch die Fragen des Alltags­
lebens der Werktätigen der Land­
wirtschaft. Sie setzen alles daran, 
um das hohe Vertrauen Ihrer 
Wähler In Ehren zu rechtfertigen.

Woldemar FRITZ. 
Abteilungsleiter des Rayon­
vollzugskomitees Taranow- 
skoje

Gebiet Kustanal

Anatomie des Erfolgs

Produktionsabschnitte mit wirtschaftlicher Rechnungsführung

Foto: Viktor Krieger

lieh wurde im Kombinat bekannt, daß die Brigade 
tharina Brunner Ihre Fünljahraufgabe erfüllt hat.

Im Bild: Galina Tachtai, Katharina Brunner und Rosa
Mamajewa,

Die Glasiererbrigade Katharina Brunner aus dem Zo- 
linograder Keramischen Kombinat braucht nicht speziell 
^orgestellt zu werden. Dieses Kollektiv nimmt in jedem 
Quartal erste Plätze ein. Die von dieser Brigade herge- 
alelli«n Erzeugnisse sind stet» von hoher Qualität. Neu-

Unser Kolchos wurde aus 8 
kleinen landwirtschaftlichen Ar­
tels gegründet. Vor kurzem feier­
ten wir seinen 50. Jahrestag. Heu­
te Ist es ein großer, hochmecha, 
nlslerter und vlelzwelglger Ag­
rarbetrieb. der sich auf die Pro­
duktion von Zuckerrüben, Fleisch 
und Milch spezialisiert.

Der Kolchos verfügt 
91 500 Hektar Ländereien. — 
denen über 18 000 Hektar Acker­
land sind. Die bewässerte Fläche 
beträgt 3 100 Hektar. Wir be­
sitzen 5 000 Rinder, 52 000 
Schafe, 800 Pferde, viele Trak­
toren. Kraftwagen und andere 
Technik.

Die Vcrwaltungsstruktur Ist 
bei uns folgende: Brigade — Pro- 
duktlonsabtellung — Kolchos- 
vorstand. Wir haben 8 Produk­
tionsabteilungen, 11 Feldbau- 
und 7 Traktorenbrigaden. 8 Far­
men. Es funktionieren eine zen­
trale Reparaturwcrkstättc. ein 
Kraftwagenpark, zwei Baubriga­
den und andere Dienste.

Ein solcher mehrzwelglger Be­
trieb kann sich nur dann effektiv 
entwickeln, wenn die wirtschaftli­
che Rechnungsführung gut or­
ganisiert Ist, wenn ein exaktes 
System strenger rechnerischer 
Erfassung und Kontrolle der Tä­
tigkeit der Abteilungen funktio­
niert, wenn die Arbeit gut orga­
nisiert Ist und entsprechend ent­
lohnt wird, wenn die Interessiert­
heit der Kolchosmltgllcdcr am 
Endresultat Ihrer Arbeit sachkun­
dig moralisch und materiell stimu­
liert wird. Bereits Im Jahr 1066 
begannen wir mit der Einführung 
der Innerbetrieblichen wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
.n aen Feldbau-, den Traktoren­
brigaden und In den Farmen. Die 
Ergebnisse der Arbeit dieser 
Produktlonsclnhcltcn ermittelten 
wir aufgrund der Erfüllung des 
geplanten Gewinns. Im Jahr 1968 
wurde eine neue Bestimmung über 
die innerbetriebliche wirtschaftli­
che Rechnungsführung angenom­
men. Gegenwärtig arbeiten bei 
uns alle Produktionsabschnitte 
nach der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung.

Bel der Festlegung der Plan­
aufgaben der Bruttoproduktion 
für die Pflanzen- und die Tier­
zucht wird auch die Qualität der 
Erzeugnisse berücksichtigt. Zum 
Beispiel,'die Menge der Zuckcrrü-

Uber 
von

ben wird entsprechend den Kondi­
tionsnormen berechnet, die Milch 
— nach dem Fettgehalt von 3,5 
Prozent umgercchnet. die Futter­
kulturen werden in Futtereinhei­
ten ausgedrückt usw.

In den Plänen der Produktions­
abteilungen werden auch die 
Jahresllmlle der direkten Auf­
wendungen für die Produktion 
Jeder Erzeugnisart festgesetzt. 
Um diese Limite für die Briga­
den, Farmen und Arbeitsgruppen 
zu bestimmen, werden technologi­
sche Karten aufgestellt, die die 
Besonderheiten - des Bodens der 
landwirtschaftlichen Nutzflächen 
und der Anbaukultur sowie das 
Niveau der Mechanisierung der 
Produktionsprozesse widerspie­
geln, Solche Karten werden für je 
100 Hektar Jeder Kultur ange- 
ferilgt. Sie werden angewandt 
bei der Errechnung der Limite 
der Produktionskosten und der 
Arbcltsentlohnung (mit den 
Sozialabgaben L der Limite des 
Treib- und Schmlcrstoffverbrauchs 
sowie des Saatgut- und Düngemit­
telaufwands, u. a.

Ähnlich werden auch die 
Aufwendungen für die Tierzucht 
bestimmt — der Futterverbrauch 
je Dczltonnc Erzeugnisse wird In 
Futterelnhclten errechnet."

Bel der Planung der Aufla­
gen für die Produktionsabschnitte 
mit wirtschaftlicher Rechnungs­
führung werden auch die allge- 
Tnelnen Ausgaben der Brigaden 
bzw. Farmen, die Amortlsatlons- 
absChrclbungen miteingeschlos­
sen.

Der Traklorenpark. der Kralt- 
wagenpark. die Reparaturwerk­
stätte. die Baubrigaden sind 
selbständige Produktlonselnhcl- 
ten und arbeiten auch nach der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung. Ihre Pläne und Auflagen 
erfassen den Umfang der zu lei­
stenden Arbeit, die Kosten Je Be­
zugshektar. Tonnen-Kllomcter, 
Tierplatz und andere Kennziffern.

Der In den Planauflagen der 
Feldbaubrigaden mit wirtschaftli­
cher Rechnungsführung vorge­
merkte Kostenaufwand wird auf 
Arbeitsperioden entschlüsselt, für 
die Tierzucht und die anderen 
Produktlonsabtellungen —' auf 
die Monate. Die Aufgaben wer­
den in den Vollversammlungen 
der Brigaden erörtert und vom 
Kolchosvorstand bestätigt.

Wir wenden das System der 
Objekt-Prämienentlohnung Je De­
zitonne Erzeugnisse an. ausge­
hend von 125 Prozent des Tarif­
satzes und unter Berücksichti­
gung der technologischen Karten. 
Im Laufe des Jahres (bis zur 
endgültigen Abrechnung) wird 
aufgrund der Tarifsätze und der 
Normen Leistungslohn gezahlt. 
Am Jahresende wird nach faktisch 
erzielten Erzeugnissen und mit 
Berücksichtigung Ihrer Qualität 
Umrechnung gemacht. Für über­
planmäßige Erzeugnisse gibt es 
Nachzahlungen. Lohnfondsüber- 
zlchungen beim Anbau Irgend­
welcher Kulturen der Brigade 
werden von der Gesamtsumme 
der Ihr zustehenden Nachzahlun­
gen gelöscht.

Die Arbeit der Tierhalter wird 
entsprechend der im Laufe des 
Monats faktisch produzierten Er­
zeugnisse entlohnt. Aufgrund 
des Jahresergebnisses werden Ih­
nen Nachzahlungen und Prämien 
für überplanmäßige Erzeugnisse 
ausgczahlt.

Die Ergebnisse der bereits .ver­
flossenen Jahre der Arbeit nach 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung zeigten die Vortellhaftlgkelt 
dieser inneroctrlebllchen ökonoml- - 
sehen Beziehungen. Die Brutto­
produktion Ist gestiegen. die 
Selbstkosten sind gesunken.

Um die ökonomische Effektivi­
tät unseres Kolchos zu heben, die 
Beziehungen zwischen den Pro- 
duktlonsabteinmgen zu verbes­
sern. eine ständige Kontrolle der 
Erfüllung des Programms und der 
Nutzung der Limite der Arbelts-. 
Material- und Gcldressourcen 
durch den Rubel zu gewährleisten, 
nutzen wir die sogenannten in­
nerbetrieblichen Verrechnungs­
schecks.

Dieses System gewährleistet 
uns rechtzeitige ökonomische In­
formationen. auf die wir Maßnah­
men ergreifen zur effektiveren 
Nutzung der Arbelts- und Materl­
airessourcen. es hebt die Verant­
wortung der AbtellungskoÜektlve.

In der Verankerung der In­
nerwirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung Im Kolchos spielt das Büro 
für ökonomische Analyse eine 
große Rolle, zu dessen Bestand 
der Kolchosvorsitzende. d 1 e 
Hauptspezialisten. Leiter der 
Abteilungen und Bestarbeiter ge­
hören Das Büro nimmt Berichte 
entgegen von den Leitern und

Spezialisten der Abteilungen, die 
Ihre Pläne nicht erfüllten, über­
höhten Kosten- und Materialauf­
wand zugelassen haben. In den 
Bürositzungen werden die Ursa­
chen der Mängel aufgedeckt und 
Maßnahmen zu Ihrer Beseitigung 
ergriffen. Am Jahresende zieht ei­
ne spezielle Kommission die Bi­
lanz der wirtschaftlichen Tätig­
keit aller Produktionsabschnitte.

Die tiefschürfende Analyse der 
wirtschaftlichen Tätigkeit ermög­
licht es uns. Reserven für die 
Hebung der Produktion und Sen­
kung der Selbstkosten der . Er­
zeugnisse zu ermitteln. Autgrund 
dieser Analyse werden konkrete 
Maßnahmen zur größtmöglichen 
rationellen Nutzung der Technik, 
der Material- und Geldressourcen 
vorgemerkt. Zwecks Erfahrungs­
austausch werden auch Berichte i% 
\nn Ahtpllunirsteltern und Snp-von Abteilungsleitern und Spe-' 
zlalisten der Abschnitte entgegen­
genommen. die die Besten ProduK- 
tionskennzitlern erzielt haoen.

Die Einführung der innerbe­
trieblichen wirtschaftlichen Rech­
nungsführung orachte unserem 
Koxnos merkliche Resultate. Die 
Geldeinnahmen macnen jetzt Jähr­
lich 9 Millionen Rubel aus. der 
Nettogewinn oeträgt 2 Millionen 
Ruoei. Vergleichsweise: 1968 hal­
ten wir Insgesamt 4 Millionen Ru­
bel Einnahmen.

Wir investieren letzt für Bau- 
aroeiten jährlich 1.5 ols 2 Mil­
lionen Ruoei — dreimal mehr als 
1953 unsere Gesamteinnahmen 
ausmaenten. Unsere gesellschatt- 
dehen Konsumtionstonds wachsen. 
Die Aufwendungen für soziale 
Entwicklung erreichen heute eine 
Summe, die uns früher phanta­
stisch geschienen nältc — uoer 
1 Million Ruoei. Jeder Kolchos- 
oauer erhält jährlich Gezahlten 
Urtaub, alle Rentner erhalten ei­
ne Pension vom Kolchos. wir 
leisten den kinderreichen Famili­
en und den Kolchosveteranen 
materielle Hilfe

Dazu hat in oesilmnnem Maße 
auch die Einführung der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
beigetragen, die wir auch künftig 
vervollkommnen werden.

Michail KOPTELOW.
Vorsitzender des Kolchos ..40 
Jahre Kasachstan". Depu-

• tlerter des Oocrsten Sowjets 
der Kasachischen SSR
Gebiet Alma-Ata

t
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In den Bruderländern

«Ja» und «Nein»Neuer Fünfjahrplan

des Botschafters Gardner
Kommentar

BdKJ sowie

Jüngsten

wirdEin wichtiges Anliegen

Dort

jugoslawischen Werktäti­
gen große und wichtige 
Aufgaben aut dem Gebiet 
der Ökonomik zu lösen. 
Dazu gehören vor allem

Steigerung der
Isproduklivitât, dei Vo'kswirlschaft der SFR) 

sollen im nächsten Plan- 
jahriünft das Wadislum 
des Energicpotenlials. die 
Vergrößerung der Agrar-

Sittung des Präsidiumi 
des ZK des BiiKJ unter­

wird auch mit 
schungsinstit u t c.n

ande re 
B i s h c

scrung der Qualität der 
Produktion. Die Wirt- 
schaftskrcisc des Landes

BERLIN. Die Wcrktä-

Außenwirtschaftsbeziehun­
gen. darunter auch mit 
sozialistischen Ländern, 
clngcräumt.

BELGRAD . Hier hat 
man mit der Ausarbeitung 
des neuen -Funfjahrplans 
der sozialen und wirt­
schaftlichen Entwicklung 
Jugoslawiens für die Jah­
re 1981 —1985 begonnen. 
Er wird anhand der Bc-

antwortungsveilcn Aufg i- 
ben iiulig ist. innere Re­
serven iu ermitteln, Mittel. 
Energieressourcen u n d 
Rohstoffe zu spuren, die 
Produktionskapazitä t c n. 
rationell zu nutzen.

Zu den Hauptriclllun-

iirodiiktion, die Entwick­
lung der Rohstoffbasis und 
des Transports, in erster 
Linie des Eisenbahnver­
kehrs und der Binnen­
schiffahrt, werden. Ein 
wichtiger Platz, wjrd im 
Plan dem weiteren allsei­
tigen Aufschwung der 
früher rückstäiid I g c n 
Randgebiete Jugoslawiens

der DDR haben den Plan 
der Frühlingsaufforstung 
auf einer Gesamtfläche 
von mehr als 20 000 Hekt­
ar erfüllt. Diese Aufgabe 
war vom großen und 
wichtigen Anliegen — dem 
Umweltschutz — diktiert. 
Zu diesem Zweck hat 
man in der DDR über 100 
Forsthaumschu len ge­
schaffen. in denen Kiefer-, 
Fichten-, Eichensctzlingc

und viele andere wertvolle 
Baumartcn gezüchtet wer­
den.

Eine wichtige Aufgabe 
der Forstfuchlcutc Ist 
auch die Erneuerung um­
fangreicher Bodenflächen, 
die durch den Abbau der 
Braunkohlen im Tagebau 
verheert worden sind.

Viele solcher Länderei­
en gibt es in Lausitz süd­
östlich von Berlin.

Arbeitern gelöst. In der 
Regel wird mit dem Plan 
der Gründung eines neu­
en Bergwerks auch gleich 
ein Programm der Rekul­
tivierung von Bodenflä­
chen und der künftigen 
Aufforstungen aufgestellt 
Eng zusammengearbeitet 

For- 
der

liegt das wichtigste Koh- 
legewinnungsgebict. Die-

UdSSR und 
RGW-Länder, 
konnte derartiges Unland 
auf mehr als 50 000 Hekt­
ar erneuert werden.

Leistungen für
HAVANNA. „Begehen 

wir das Parteiforum mit 
neuen Arbeitsleistungen!" 
— Plakate mit ähnlichem 
Inhalt sind dieser Tage 
an vielen kubanischen Be­
trieben und Institutionen, 
an den Einfahrten zu den 
landwirtschaftlichen Ge­
nossenschaften erschienen. 
Ihre Kollektive überneh­
men erhöhte Arbeitsver­
pflichtungen zu Ehren des 
II. Parteitags der Kom­
munistischen Partei Ku­
bas. der Ende des laufen­
den Jahres stattfinden soll.

den Parteitag
Als allererste im Lande 

haben diese ehrenvolle 
Arbeitsvvacht die Bauleute 
des Nickclwcrks in Punta- 
Gorda unweit von Mo«, 
einem Zentrum des Erz­
bergbaus des Landes, an- 
getreten. Das ist einer 
der größten Industriebe­
triebe der Republik, der 
unter technischem Bei­
stand der Sowjetunion er­
richtet wird. Sein Bau be­
gann 1978, und Mitte 
1984 muß das Werk mil

einer' Jahresleistung von 
30 000 Tonnen Metall sei­
ne ersten Erzeugnisse lie­
fern. Etwa 100 sowjeti­
sche Spezialisten arbeiten 
jetzt Schulter an Schulter 
mit den Kubanern an die­
sem Bauobjekt. Sie alle 
haben den Aufruf des Gc- 
Werkschaftszentrums der 
Werktätigen Kubas und 
anderer Massenorganisa­
tionen des Landes erwi­
dert. das laufende Jahr in 
ein Jahr der Stoßarbeit zu 
verwandeln.

Wirksames 
Werkzeug

SOFIA. Fertiggcslellt 
sind die ersten 100 Kilo­
meter der erstklassigen 
Fernverkehrsstraßen „Cnc- 
mus", „T r a k i a" und 
„Schvvnrzmcer". Diese Au­
tostraßen. die von großer 
volkswirtschaftlicher Be­
deutung sind, werden aus 
den Mitteln der von den 
RGW-Mitglicdstaaten ge­
stifteten Internationalen 
Investitionsbank gebaut.

Die internationale Bank 
ist ein wirksames Werk­
zeug der sozialistischen 
Wirtschnflsinlegra t i o n. 
D i e Kreditierungsbedin­
gungen lördern die Grün­
dung moderner Großbe­
triebe. Diese spezialisieren 
sich im Rahmen der sozia­
listischen Gemeinschaft 
auf die Produktion hoch­
wertiger Erzeugnisse, die 
den Forderungen des 
Weltmarkts entsprechen. 
Die Erzeugnisse, die in 
diesen Betrieben herge- 
stellt werden, decken nicht 
nur vollständig den In­
nenbedarf der Republik. 
Ein bedeutender Teil da­
von wird in andere Län­
der der sozialistischen Ge­
meinschaft ausgeführt.

Mit einer auf den ersten Blick verwunderli­
chen Berte Ist der Botschafter der Vereinig­
ten Staaten in Italien, Richard Csardner, vor 
Journalisten in Venedig auigelrcten. Es wird 
gemeldet, daß nicht nur die Jugend, sondern 
auch die „allen Hasen" der westlichen Jour­
nalistik. die die Rede des Diplomaten hörten, 
ein Gefühl der Betroffenheit hatten. Und da­
für gab cs allen Grund: „Wir", erklärte Gard­
ner und hatte dabei sich selbst und insbeson­
dere auch die Vereinigten Staaten von Ame­
rika insgesamt Im Auge, „werden keine An­
strengungen zugunsten der Entspannung
schcuenl'”

Ist denn tatsächlich ein Wunder geschehen, 
und der wütende „Falke" und Antikommu- 
nist, der nach Angaben der hiesigen Presse 
in das Nachschlagewerk „Who is who in Ita­
lien" als „Anhänger des kalten Krieges Num­
mer I (oder 2)“ eingchen müßte, hat sich 
plötzlich in cihc „Taube" verwandelt und 
sogar offen das ihm bisher verhaßte Wort 
„Entspannung" ausgesprochen?

Aber nein, cs Ist keinerlei Zauber gesche­
hen. Buchstäblich innerhalb weniger Augen­
blicke wurde Alles klar.

Der Botschafter erläuterte, Was er unter 
„Entspannung" versteht: Es sind Maßnahmen 
gegen „die sowjetische Bedrohung". Mit an­
deren Worten schürt Gardner Haß zwischen 
den europäischen Völkern und Ländern. Man 
kann mit aller Gewißheit sagen, daß die ita­
lienische Öffentlichkeit und die meisten füh­
renden Politiker Hallens gegen eine solche 
mit Verlaub z.u sagen „Konzeption" der Ent-

»uannung sind. Die Ausführungen Gardners 
strotzten nu so von düsteren Prophezeiun- 
Ieil. Er wiederholte beharrlich, daß die 80er 
ähre ein Jahrzehnt „großer Gefahren" sein 

werden. Cardner „vergißt" aber seinen Zuhö­
rern zu sagen, daß der Frieden vor allem 
durch forcierte Aufrüstung gefährdet .wird, 
die Washington betreibt und seinen NATO- 
Verbündetcn, darunter Italien, aufzwingt.

Mit solchen Erklärungen tritt Gardner bei­
nahe jeden Tag auf. So auch jetzt: Beim 
Auhchl.gcn der Zeitung „Soleveitikuattro 
Orc" Ist eine neue Erklärung des USA-Bot­
schafters zu lesen, die er. aus Venedig ge­
kommen, in Florenz abgegeben hat. Und 
wieder sind es dieselben Worte von einer 
„wachsenden sowjetischen militärischen Be­
drohung" und der Notwendigkeit „forcierter 
Aufrüstung".

Richard Gardner gibt keine Ruhe. Er be­
nutzt jede Gelegenheit, um eine Milderung 
des politischen Klimas In Europa zu torpe­
dieren und die internationale Lage zuzuspit­
zen.

Es ist angebracht, hier daran zu erinnern, 
daß Gardner kein Einzelgänger ist. Sein Pa­
riser Kollege Hartman trat kürzlich mit einer 
ganzen Reihe öffentlicher Erklärungen auf, 
die im gleichen Ungeist gehalten waren. Wa­
shington begünstigt offenkundig einen sol­
chen .Stil der Diplomatie. Die Öffentlichkeit 
der westeuropäischen Länder aber weist die­
sen Stil kategorisch zurück.

Jewgeni BABENKO

Die westdeutschen Friedensfreunde erheben entschiede­
nen Protest gegen den aggressiven außenpolitischen Kurs 
der Carter Administration und seine Unterstützung durch
UIU tcui„runu«ii rvrviäc - -----

Unser Bild: „Nicht nach Carters Pfeife tanzen! Kem Zu­
rück zum kalten Krieg!" — steht auf dem Pieket amer Teil­
nehmerin der Kundgebung in Köln.

Foto: TASS

S'adt

worden sind.

„Ikarus" in der 
Szokesfehervar

wollen in diesem Jahr 
über 13 600 komfortable 
Maschinen herstellen.

Foto: TASS

Die Kollektive der 
Werke und Fabriken 
der Ungarischen Volks­
republik lösen erfolg­
reich ihre erhöhten so­
zialistischen Verpflich­
tungen ein.

Im Bild: Neue Busse,

Erstrangige Fragen werden behandelt
Der amtierende Präsident 

neugewählten iranischen 
ments, Yadollah V ' ’__ ...
einem Interview für Radio Tehe­
ran erklärt, das Parlament werde 
sich in Bälde mit Fragen von erst­
rangiger Bedeutung für die Zu­
kunft des Landes befassen. Er sag-

Sahabi,
Paria­
hat in

be in dieser .Etappe werde die Be­
stätigung einer neuen Regierung 
und die Untersuchung des Ak­
tionsprogramms des Kabinetts sein. 
Erst danach werde sich das Par­
lament mit dem Problem der der

Spionage beschuldigten amerika­
nischen Geiseln befassen, die jetzt 
in verschiedenen Städten Irans un­
ter Bewachung gehalten werden, 
und ihr Schicksal entscheiden. Das 
werde eiwa Ende Juli. :.icht fri- 
lier, geschehen, unterstrich Sahabi.

Mohammed Hossein Taiebi, Mit­
glied des iranischen Parlaments, 
erklärte. 99 Prozent der Abgeord­
neten sprächen sich lür einen Pro­
zeß gegen die USA-Diplomaten aus 
und unterstützten die Forderung 
der „Organisation der moslemi­
schen Studenten, Anhänger des

Kurses des Imams". Diese nach 
Weisungen des iranischen Revo­
lutionsführers Ajatollah Chomcini 
handelnde Organisation bekräftig­
te, daß die Auslieferung des ge­
stürzten Schahs eine Vorbedin­
gung für die Freilas s u n g_

soll. Eine weitere Voraussetzung 
sei Rückerstattung des vom Schah 
geraubten Vermögens und der 
riesigen Finanzmittel, die in ameri­
kanischen und anderen westlichen 
Banken deponiert sind.

Gegen geplante Provokationen
Die Botschaft der Volksrepublik 

Angola in Frankreich hat in einer 
für die Presse bestimmten Erklä­
rung darauf hingewiescn. daß neue 
Provokationen gegen Angola ge­
plant sind. Nach vorliegenden An­
gaben sei in bestimmten westdeut­
schen Industrie- und Finanzkrcisen 
eine Kampagne zur Sammlung von 
Mitteln gestartet worden, mit de­
nen Waffen und Kriegsgerät für

die angolanische reaktionäre Grup­
pe UNITA gekauft werden sollen. 
Diese Gruppe sei ein Instrument 
der Aggressionspolitik des Regimes 
von Pretoria und ein Werkzeug der 
die Rassisten unterstützenden im­
perialistischen Kreise der NATO.

Nach Informationen aus vertrau­
enswürdigen Quellen wird diese 
angolafcindliche Kampagne vom 
Führer der Christlich-Demokrati-

sehen Opposition und Kanzlerkan­
didaten Franz-Josef Strauss gelei­
tet, dessen Sympathie und aktive 
Unterstützung für die Apartheid- 
Politik in der Republik Südafrika 
allgemein bekannt seien.

Die Volksrepublik Angola macht I 
die Regierung der BRD und die Fi­
nanz- und fndustrlekreise dieses 
Landes auf die verhängnisvollen 
Folgen aufmerksam, die dieses 
Abenteuer für den gegenwärtigen 
Stand und für die Zukunft der 
Beziehungen zwischen Angola und 
der BRD haben kann.

Enthüllungen 
zum Attentat

Friedlicher
Die außerordentlich starke inter­

nationale Resonanz, die die Frie­
densinitiativen der Länder des 
Warschauer Vertrags ausgelöst ha­
ben. kommt nicht von ungefähr. 
Immerhin entspricht das von der 
Warschauer Konferenz des Politi­
schen Beratenden Ausschusses un­
terbreitete konkrete Aktionspro­
gramm im Kampf für Frieden, Si­
cherheit und Entspannung den ur­
eigensten Lebensintcrcssen und 
Hoffnungen aller Völker, gibt es 
eine klare Antwort auf die die 
ganze Menschheit bewegende Fra­
ge — wie nämlich der Frieden 
auf unserem Planeten erhalten 
und gefestigt werden kann.

Zu diesen Friedensinitiativen ge­
hört auch der Vorschlag, in der 
nächsten Zeit ein Gipfeltreffen der 
Führer der Staaten aller Gebiete 
der Erde durchzuführen. Seine Teil­
nehmer könnten Schlüsselfragcn 
des internationalen Lebens erörtern 
sowie Wege zur Beseitigung Inter­
nationaler Spannungsherde und 
zur Verhinderung eines Krieges 
fcstlcgen.

Alle historischen Erfahrungen 
der letzten Jahrzehnte zeugen da­
von, daß gerade ein derartiges 
Treffen der zuverlässigste Weg 
zum gegenseitigen Verstehen und

Dialog tut not
zu einem dauerhaften Frieden wä­
re. Ist die erfolgreiche Durchfüh­
rung der Konferenz über Sicher­
heit und Zusammenarbeit in Euro­
pa — einer Konferenz, deren histo­
rische Beschlüsse eine neue Etap­
pe in der Entwicklung der interna­
tionalen Beziehungen ein'citeten — 
nicht ein klarer Beweis dafür?

Unter den gegenwärtigen Be­
dingungen. da sich die internatio­
nale Lage infolge der jähen Wende 
in der Politik der Washingtoner 
Administration zugespitzt hat, ist 
ein Dialog auf höchslcr Ebene nicht 
weniger aktuell, sondern noch 
dringlicher geworden. Ein solcher 
Dialog müßte dazu beitragen, daß 
die entstandenen Spannungen neu­
tralisiert werden, daß die Ent­
wicklung des Weltgeschehens er­
neut auf die Gleise der Entspan­
nung geschoben, daß die Lösung 
der brennenden Internationalen 
Probleme gewährleistet und daß ein 
Beitrag zur Normalisierung der 
Lage insgesamt geleistet wird.

Absolut nicht stichhaltig sind 
die Einwände von selten derjeni­
gen, denen die friedliche Koexistenz 
nicht ins Konzept paßt, die den 
kalten Krieg vvlcderbclebcn möch­
ten, die aus einer Verstärkung der 
internationalen Spannungen und

des Wettrüstens Kapital schlagen 
wollen.

Das jüngste Treffen zwischen 
dem Generalsekretär des ZK der. 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä- i . wunüeI 3O 
sidiums des Obersten Sowjets der | Ka3sisten, mit 
UdSSR. L. I. Breshnew, und dem | 1 
Präsidenten der Französischen Re- • 
publik, Valery Giscard d'Estaing. 
in Warschau hat überzeugend ge­
zeigt. daß die Entspannung trotz 
der Zuspitzung der internationalen 
Lage und der Ränke der Gegner 
des Friedens nach wie vor im 
Mittelpunkt der Sorge der Führer 
von Ländern mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung steht. Und 
dies ist auch verständlich: Sic ist 
ein objektiver historischer Prozeß. [ 
dem die tiefgreifenden Veränderun­
gen im Kräfteverhältnis auf dem 
Schauplatz des Weltgeschehens 
und das Sehnen aller Völker des 
Planeten zugrunde liegen.

Gerade dieser entscheidende 
Faktor ist ein Grund, darauf zu 
bauen, daß all das Positive im Be-1 
reich der internationalen Bcziehun- ’ 
gen. was in den 70er Jahren er- ' 
reicht worden ist, in den 80er Jah- ' 
ren erhalten bleiben und gemehrt ] 
werden wird. Dies um so mehr, da 
es zur Entspannung keine vernünf- ' ; und Israel 
tige-Alternative gibt. 1 "

Es werden immer neue Tatsa­
chen enthüllt, die belegen, daß das 
meuchlerische Attentat auf den 
Präsidenten der Nationalen Städtc- 
liga, Vernon Jurdartl eine namhaf­
te afroamerikanische Persönlichkeit 
der USA. das Ergebnis einer Ver­
schwörung der Rassisten ist. Wie 
d:e Nachrichtenagentur AP meldet, I 
hatte eine Gruppe von Rassisten 
kurz vor dem Attentat nicht weit 
vom Hotel „Marriot" entfernt — in 
das Jordan nach einer Rede vor 
Mitgliedern der hiesigen Filiale 
der Liga in Fort Wayne (Staat In­
diana) zurückkehren wollte — ihn 
„mit einem Hagel von Verwün­
schungen und Drohungen über­
schüttet”. Kurze Zeit darauf stürz- 

I te Jordan blutend auf die Fahr- 
I bahn, von zwei Kugeln schwer ver- 
i wundet. So war die Drohung der 

't ihm abzurechnen.

Von der Existenz einer Ver­
schwörung gegen die Teilnehmer 
an der Bewegung für Bürgerrechte 
der Afroamerikaner zeugt auch die 
Brandstiftung in einem Raum der 
Filiale der Nationalen Städtcliga in 
Maiami. Der Direktor der Filiale

sc Ereignisse — der Brand, die 
Unruhen im Maiami und das Atten­
tat auf Jordan »— „ein und die­
selbe Handschrift tragen".

In wenigen Zeilen

NEW YORK. Der UNO-Sicherhalts- 
1 rat hat beschlossen, das Mandat der 
| ÜNO-Krâlte zur Überwachung der 
i Truppenentflechtung zwischen Syrien 

• • ml den Golan-Höhen um

Scit langem schon richten die Pe­
kinger Politiker ihre Aufmerksam­
keit auf den afrikanischen Konti­
nent. Iin Bestreben, die Spannungin 
verschiedenen Teilen der Welt allzu- 
heizen, und durch die Blockbildung 
mit den reaktionärsten Kräften ver­
sucht China, den afrikanischen Län­
dern seine ideologische und politi­
sche Führung aufzuzwingen. feste 
Positionen zu erlangen, Zutritt zu 
den natürlichen Reichtümern Afrikas 
zu erhalten und es in ei­
nen Absatzmarkt chinesischer Wa­
ren und eine Quelle der Valutaein- 
gänge zu verwandeln. Diese Politik, 
die auf politischen, miütiirisch-stra- 
tcgischcn und handelswirtschaftli- 
chen Großmachtintercsscn der re­
gierenden Kreise der VR China be­
ruht. kann man in allen Gebieten 
Afrikas beobachten: vom Horn von 
Afrika bis zur Westsahara, im zen­
tralen und im südlichen Teil des
Kontinents.

Es ist seit langem bekannt, daß 
Peking nicht mit Dcklarationscrklä- 
rungen von seinem Wunsch geizt. 
„Freundschaft und Zusammenar­
beit" mit den Entwicklungsländern 
Afrikas zu festigen. In der Tat aber 
paktiert cs aktiv mit dem Imperia­
lismus und nimmt an der Verwirk­
lichung eines verbrecherischen Pla­
nes teil, der auf die Spaltung Afri­
kas und auf die Schaltung militär­
politischer Gruppierungen dort ge­
richtet ist. Die chinesische Führung 
betrachtet „den schwarzen Konti­
nent“ als eine „Scheidemünze" bei 
seinem Kuhhandel mit dem Westen. 
Die Länder Afrikas wurden für Pe­
king tu einem der wichtigen Berei­
che der chinesischen Politik, in dem 
es sein konterrevolutionäres, antiso- 
zialistischcs Wesen vor Augen führt, 
dem Westen Zugeständnisse macht 
und den Imperialisten hilft, die ver­
lorenen Positionen auf diesem Kon­
tinent wiederzucrlangcn.

Dies bedeutet aber durchaus nicht, 
daß die Politik der VR China in

Die Gefahr, die Afrika droht Angehörigen der rassistischen Ar-1 
nice. Erdöl und vieles andere gelte- ■ «... v- - n r..... i.'.-.— .... , ...

i i (bis zum 33. November dieses Jah- 
“ i res). In einer vom UNO-Sicherheitsrat 
"j i geoilligten Resolution ergeht ein 
' I Appen en alle interessierten Saiten,

Alrika lediglich die Unterstützung 
der Ziele der Kolonialherren in ei­
nem neuen Gewand verfolgt- Vor 
allem ist China bestrebt, die Ver­
bindungen zwischen dem Westen 
und Afrika sowie die Tätigkeit des 
Westens zur Entstabilisierung der 
Luge in den afrikanischen Ländern 
mit fortschrittlichen Regimes sich 
zunutze zu machen. Peking rechnet 
auch mit einer Trennung der afri­
kanischen Staaten voneinander und 
geht dabei vom Hauptziel aus — ei­
nem eventuellen Zusammenstoß 
zwischen den Kräften des Sozialis­
mus und des Imperialismus, haupt­
sächlich zwischen der UdSSR und 
den USA. Gerade zu diesem Zweck 
warfen die chinesischen Führer Wa­
shington immer wieder „Leichtfer­
tigkeit und Nachsicht" im Zusam­
menhang mH der Lage in Angola 
sowie „Untätigkeit" und „Weich- 

"heil" gegenüber der UdSSR und
Kuba während der Ereignisse in 
Äthiopien vor.

Besondere Anstrengungen unter­
nimmt China zur Schwächung und 
Untergrabung der Verbindungen 
der Länder Afrikas mit der Sowjet­
union und den anderen sozialisti­
schen Ländern, zur Untergrabung 
der wirtschaftlichen Entwicklung 
und der Festigung der Unabhängig­
keit und Selbständigkeit der afrika­
nischen Staaten. Die verleumderi­
schen Erfindungen Pekings in be­
zug auf die sozialistische Gemein­
schaft zeugen davon, daß die chine­
sische Führung über die erstarken­
den Kontakte zwischen den Län­
dern des Sozialismus und jungen 
afrikanischen Staaten ernstlich be­
unruhigt ist, denn diese Kontakte 
hemmen die Manöver der Pekinger 
Diplomatie und stellen für 1 cking

bei der Durchführung seiner Politik

die inneren Angelegenheiten der 
Länder Afrikas ein Hindernis dar.

Im Bestreben, seine unverhohle­
nen hcgcmonistischcn Ziele zu er­
reichen, versucht China, die bewähr­
te Methode den Imperialisten an­
wendend, die einen afrikanischen 
Länder gegen andere iiufzustachcln, 
die afrikanische Einheit zu schwä­
chen. die Realisierung der Program­
me zur Wirtschaflsentw icklung zu 
verhindern, die sozialökonomische 
Rückständigkeit zu konservieren. 
Jin Falle der Verwirklichung der 
Pläne Pekings würde Afrika, der 
Logik Pekings zufolge, ein beque­
mes Objekt für einen direkten chine­
sischen Expansionismus darslellcn.

In Worten verkünden die chinesi­
schen Führer das Prinzip der 
Nichteinmischung in die inneren 
Angelegenheiten der afrikanischen 
Länder sowie die Unterstützung ih­
rer Souveränität und territorialen 
Integrität, in der Tal aber verletzen 
die diese bei jeder „passenden" Ge­
legenheit. So trat Peking an det 
Seite der Spaltcrcr von Biafra auf, 
unterstützte die territorialen An­
sprüche Somalias im seine Nach- 

' barn und leistete Hille an die Sepa­
ratisten aus der angolanischen Pro­
vinz Kabinda.

Zur Erreichung seiner Großinacht- 
ziclc nutzt Peking auch andere Mit­
tel und Methoden aus. Dabei nimini 
cs nicht einmal von einer direkten 
Einmischung in die Inneren Ange­
legenheiten afrikanischer Lândci 
Abstand In verschiedenen Jahren 
haben dies Ägypten und Tunesien, 
Kenia und Äthiopien, Zentralufrika 
und Benin. Zaire und Ruanda, Gha­
na und Kamerun, Tschad und Nigc-

ria, Malavi und Angola selbst zu 
spüren bekommen. Die chinesische 
Führung versuchte, die Regierun­
gen mehrerer Länder zu stürzen wie 
z. B. in Angola, Benin. Äthiopien 
u. a. und war durch die Unterstüt­
zung der regierungsfeindlichen 
Kräfte, die Ausbildung dieser Kräf­
te und ihre Belieferung mit Waf­
fen inbegriffen, unmittelbar am 
Kampf beteiligt.

Zu Lebzeiten Nussers versuchte 
Peking, die Politik Ägyptens zu be­
einflussen, und unterstützte schon 
damals seine Gegner und stellte die 
Hille an Ägypten ein. Sobald aber 
die Politik .vgvptcns von Sadat ge­
ändert wurde und er den Weg ocr 
Unterordnung des Landes unter das 
Diktat der USA und Israels be­
schritt. gegen die Einheit der arabi­
schen Lanner auftrat und gegen die 
sozialistischen Länder zu wirken 
begann, kam China sogleich Sadat 
zu Hilfe. Die chinesische wirt­
schaftliche Hilfe wurde wiederauf­
genommen, cs begannen chinesische 
Waffenlieferungen an Ägypten. 
Durch eine derartige Politik luhrten 
die regierenden Kreise der VR Chi­
na allen afrikanischen Ländern ein­
deutig vor Augen, daß sic auch in 
Zukunft nur Jene Staaten untcrs.üt- 
zeit werden, die die Interessen der 
Entwicklungsländer verraten, ihre 
Reihen spulten, für ein Bündnis mit 
dem Imperialismus cintreten und 
folglich in der Bahn der chinesi­
schen Politik in diesem Raum der 
Welt handeln.

Im Bestreben, sich auf dem afri­
kanischen Kontinent test zu ver­
schanzen. unternimmt China auch 
Annäherungsversuche in bezug auf 
einzelne Länder: Es gewährt ihnen 
Hilfe und ab und zu auch politische 
oder moralische Unterstützung.

Fleute kommt dies in den Bezie­
hungen der VR China zu Ägypten. 
Somalia, Zaire. Sudan und l.nsa- 
nia am markantesten zum Aus­
druck. Auf diese Länder entfallen 
über 800 Millionen Dollar oder 20 
Prozent der ganzen chinesischen 
Hilfe an die Entwicklungsländer. -

Es sei hervorgehoben, daß diese 
Hilfe durchaus nicht eine uneigen­
nützige Hilfe ist. Die oben er­
wähnten Länder wurden für Peking 
zu bedeutenden Lieferanten solchci 
wichtigen strategischen Rolistolle 
wie Baumwolle. Kupfer und Kobalt. 
Zugleich Ist die chinesische ililic. .1. ...I.lln
Ziehungen zwischen Som« 
Äthiopien, Ägypten und
Zaire und Angola gerichtet, was ei­
nen Nährboden zur Entstehung neu­
er und zur Vertiefung alicr Konflik­
te schafft.

Zu den Freunden der Pekinger 
Hegemonisten gehört jeu t nun auch 
die riihrpng dir rassistischen Repu­
blik Südafrika. Eine Milderung ues 
Tons in bezug au! die Republik 
Südafrika war ja schon seit langem 
zu merken, obwohl sich Peking vor­
läufig noch nicht duzu cntsciilleßt, 
die Apartheid unverhohlen zu billi­
gen. cs ist aber olfensluhtlieh, daß 
es eine,offene Kritik dieser Politik 
dämpft. Einige Beobachter bringen 
dies mit einer intensiven Entwick­
lung der Wirtpchaits- und Handc>s- 

VR Chi

und

bcztchungcn zwischci 
ua und der Republik
Verletzung des Bc----------- —.
UNO über den Wirts ■haltsboykoll 
der RSA. in Verbindung. Nadi Chi­
na werden bekanntlich Dofizitroh- 
stoffe wie Chrom. Zinn. Nickel und 
Gold verkauft Im Austausch dage­
gen werden Waffen, Stoffe für Uni­
formkleidung von Polizisten und

fängnissc und Handfesseln chinesi­
scher Produktion.

Kennzeichnend jst. daß im Zu-' 
sammenhang mit dein Kurs der RSA 
und der VkCh au! eine allseitige 
Entwicklung der Beziehungen Tai­
wan nun eine grobe Bedeutung zu­
kommt. Im Bestreben, diese Kon­
takte vor der Weltöffentlichkeit, ins­
besondere aber vor der afrikani­
schen. irgendwie zu verheimlichen, 
planen Peking und Pretoria. Tai­
wan als einen Vermittler auszunut­
zen. wie dies schon seit langem mit 
Hongkong der l-all ist.

Eine Analyse der subversiven 
proimpcriuristischcn Tätigkeit Pe­
kings in Afrika laßt Rückschlüsse

die früher gclaJlen Beschlüsse in be 
I zug auf eine friedliche Regelung das 
i Konflikts zu erfüllen.

VICTORIA. Die Regierung dar Re­
publik der Seychellen hat den Ab­
bruch der diplomatischen Beziehun­
gen zu Südkorea bekanntgegeben. 
Sie motivierte diesen Schritt a.s Pro 
lest gegen die grausamen Rcpres

sem Lande verübt werden. In der 
Erklärung dos Außenministeriums der 
Republik wird da-aut verwiesen, daß 
cs „keine Rechtfertigung lür die 
zahllosen Morde an Menschen ge­
ben kann, die sich gegen die grausa­
me Diktatur erhoben haben .

BELGRAD. Im jugoslawischen Hi

Politik von Zuckerbrot unc 
aktiv betreibt und darauf 
in Afrika solche Posi.iom 
langen, die ihm erlauben

em jugoslawischer Schlepper, der 
zwei USA-Zerstörer nach .hrom inof-

Dor Unfall war dadurch 
werden, daß einer der

gungen zu diktieren und ihre In­
nen- und Außenpolitik' unmittelbar 
zu beeinflussen. Dabei gehen die re­
gierenden Kreise der \ XCll von der 
zynischen Berechnung aus: Afrika 
ist von China weit cm lernt und des- 
Ita.b kann man dort ruhig militäri­
sche Handlungen cntiae.ieii, das 
Mißtrauen der afrikanischen Völker 
gegenüber den Ländern der soziali­
stischen Gemeinschaft zu erwecken, 
die internationale Einspannung zu 
hintertreiben. Die Politik Pcaings 
auf dein afrikanischen Kontinent 
gegenüber den meisten Ländern, in 
erster Linie den Ländern mit anti­
imperialistischen Regimes, wird im­
mer feindseliger und subversiver, sie 
ist auf die zunehmende Blockbil­
dung mit dem Westen gcrichtc:. um 
die Revolution in Afrika aufzuhal- 
ten und zu untergraben und den 
Prozeß der sozlnlökonomlschen Ent­
wicklung dieses Kontinents zu brem-

liehen Gründen den Rückwärtsgang 
einschollcie und den Schlepper um­
kippte. Die Besatzung konnte sich

TOKIO. Der japanische Minister 
Präsident Oi ra isi ins Krankenhaus 
olngolic-.'crt worden, meldet Kyoco
Tsushin.

sich bei den Verhandlungen mit Hua 
Cuofang überangostrengr hätte.

BERLIN. Die Internationale Demo­
kratische Frauonfodcrarlon (IDFF) hat 
den Aggressionsakt gegen Angola,

Republik Südafrika gegen

einer in Berlin veröffentlichten 
Erklärung verweist die IC.-F darauf, 
daß dem Überfall c~r Militäroinl.ei-

A. KRASILNIKOW

Grenzprovinzen Angolas Cunznö und 
Cuando Cubango mehr als 250 Men­
schen — Männer, Frauen und Kin- 
dor — rum Opfer gefallen sind.
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Wie werden Sic bedient!

frEundschaft"
Fleiß bringt Preis

Auf dem staubigen Feldweg rollt 
ein Kofferwagen Der Fahrer Reinhold 
Dreger eilt: Weiß er doch, daß men 
auf den Verkaufswegen in den Feld­
baubrigaden wartet. Schon mehrere 
Jahre arbeitet Reinhold in der Kon­
sumgenossenschaft von Krasnaja 

Poljana, Rayon Kellerowka Von 
früh bis spät Ist er dieser Tage mit 
seinem Wagen unterwegs.

Die Getreidebauern und Vieh­
züchter der umliegenden Kolchose 
kennen und achten Dreger, diesen 
fleißigen und fürsorglichen Mann 
Bring- er. sagen wir. heute Weren 
für die Mechanisatoren des Kol­
chos „Awangard", so nimmt er zu­
gleich euch weitere Bestellungen 
entgegen. Seine Kunden sind immer 
überzeugt, daß Bsre Aufträge er­
füllt werden So fördert Reinhold 
Dreger durch fleißige Arbeit die 
Erfüllung einer wichtigen Aufgabe 
Das macht ihn glücklich und ver­
leiht ihm neue Kräfte.

Johann HÄRTER 
Gebiet Koktschetaw

Eine arbeitsame
Familie

ein angestammter

lieh dagegen, daß seine Söhne sich 
auf dem Lande einrichteten Aber 
alle drei Gerings — Woldemar, Ni­
kolaus und Eduard — sind gegen­
wärtig Hirten im Sowchos „Priaral- 
ski“. Bereits in der Schule machte
sich Woldemar mit der Arbeit der 
Tierzüchter bekannt. Im Viehzucht- 
komple« des Sowchos machte er

hiesige Gegend ist ziemlich 

vollen Pracht nur im Frühjahr und 
in den ersten Sommerwochen Da 

das Vieh richtjg zu weiden. Wolde- 
mar lernte einst viel von dem er­
fahrenen Kairolla Aitbekow, jetzt 
lehrt er seine Brüder. Eine Viehher­
de kann ohne richtige Aufsicht in 

deplatz vernichten. Bei Gerings pas- 

stets gut gepflegt, die Kälber wach­
sen gesund und ohne Verluste 
heran Woldemars Frau Frieda be­
währte sich als eine fleißige Melke­
rin. Gleich ihrem Mann erfüllt sie 
tagaus, tagein ihre Aufgaben.

Neulich gratulierten die Brüder

s Ordens „Ehrenzeichen", 
rten sich für ihren Lehr- 
und wollen ihm in der Ar-

Georg TROTTNER 
Gebiet Ksyl-Orda

Bestes im Gebiet
Das Kulturhaus des Sowchos 

„Alma-Atlnskl". Gebiet Alma- 
Ata. wurde auf der 
Gebietsschau ländlicher Kultur­
stätten als eines der besten aner­
kannt. Während der Frühjahrsbe­
stellung und Ernteeinbringung 
geben die Agitations- und Kul­
turbrigaden in den Feldstütz­
punkten Konzerte. Gegenwärtig 
beteiligen sie sich aktiv an der 
kulturellen Betreuung der Schaf­
scherer und der Viehzüchter auf 
den Umtrlebswelden. der Arbei­
ter der Milch- und Schweinefar­
men.

Außer Vorlesungen und Be­
richten zu verschiedenen Themen 
werden Frage-und-Antwort-Aben­
de tinter Mitwirkung von Wissen­
schaftlern. Schriftstellern und 
Juristen organisiert. Die Abend­
veranstaltungen zu Ehren der

Anhänger gefunden
Als Andrej Knaus Klubleiter 

im Sowchos ..Suworowski" wur­
de. schlug er den Komsomolzen 
vor. ein Gesangs- und Instrumen- 
talcnscmble zu gründen.

Es gab natürlich Skeptiker: 
..Wo nehmen wir die Noten, die 
Instrumente her?...” Aber An­
drej hatte alles vorher überlegt: 
..Wir verdienen das nötige Geld 
im freiwilligen Arbeitseinsatz. 
Alexander Heckmann, der Abtei­
lungsleiter. weiß Bescheid, er 
will uns helfen." *

Nach Feierabend, an Wochen­
enden halfen die Enthusiasten auf 
der Milchfarm, schaufelten den 
Schnee'von den Ställen, verrichte­
ten verschiedene Arbeiten. Bald 
hatten die Komsomolzen das nö­
tige Geld zusammen. Auch die 
Schwierigkeiten mit dem Ein­
kauf der Musikinstrumente konn­
ten sie mit Hilfe der Abtcllungs- 
lcitung überwinden. Den Jugend­
lichen standen nun das Schlag­
zeug. zwei Elcktroglurren, ein 
Bajan zur Verfügung. Die Pro 
oen konnten beginnen.

Allmählich bildete sich das Re 
pertolre des Ensembles aus. cs 
waren vorwiegend deutsche Ge- 
genwarts- und Volkslieder. Lieder 
über Liebe. Frieden. Freund­
schaft.

Das Ensemble fand seine An­
hänger nicht nur 1m eigenen Dorf 
Rosa Luxemburg, sondern auch In 
der Zentralsiedlung des Sowchos 
und Im Rayon. Auf dem Rayon­
wettbewerb der Laienkünstler 
wurde das Kollektiv mit einem 
Sonderpreis gewürdigt. Die er­
sten Erfolge wirkten beflügelnd. 
Wladimir Knaus. Viktor Mayer. 
Jakob Schnarr und andere gin­
gen mit neuem Fleiß an die Pro­
ben. Eigenhändig fertigen sic al­
le technischen Ausrüstungen für 
das Ensemble an.

Unlängst kamen die Komsomol­
zinnen Valentine Heckmann und 
Elsa Slawnaja in das Kollektiv. 
Es wurden einige russische lyri­
sche und Volkslieder elngeübU 
die von den Zuschauern sehr 
warm aufgenommen werden.

Die Einwohner des Dorfes Ro­
sa Luxemburg sind stolz auf die 
Laienkünstler, ebensolche Me­
chanisatoren. Viehzüchter. Auto­
fahrer wie sie selbst. 1978 wur­
de die Belegschaft der Abteilung 
für gute Leistungen während der 
Frühjahrsaussaat mit einer Geld­
prämie ausgezeichnet. In der Ver­
sammlung wurde beschlossen, die­
ses Geld den Laienkünstlern zu

Beitrag 
der Tierzüchter

Die Tierzüchter der Abteilung Nr. 2 
des Sowchos Wosdwishenski“ er­
zielen jahraus, jahrein hohe Kenn­
ziffern in der Lieferung von Fleisch 
und Milch. Die Tierpfleger und Mel­
kerinnen sind sehr arbeitsfüchtlg 
und behaupten off den ersten 
Platz im sozialistischen Wettbewerb. 
Amalia Tischina, Taissia Dyck, Laris­
sa Koshemjakina. Sophie Becker und 
andere Melkerinnen sind wahre 
Meister ihres Fachs.

Unlängst wurde das Kollektiv der 
Abteilung für die Erfolge in der 
Lieferung von Milch an den Staat 
mit einer Wanderfahne des Sowchos 
und einer Geldprämie ausgezeich­
net.

Eine der ältesten Melkerinnen des 
Sowchos Valentine Frick äußerle im 
Namen ihrer Kolleginnen den 
Wunsch, die Geldprämie an den so­
wjetischen Friedensfonds zu über­
weisen Der Vorschlag wurde von 
allen Tierzüchfem begeistert unter­
stützt.

Heinrich TRILLER

Gebiet Zelinograd

Gut
aufgenommen

Im Kulturhaus des Glühlampen­
werks Maili-Sai geben die Laien­
künstler ein Konzert. Der Ansager 
gibt die nächste Programmnummer 
bekannt: „Das Regimentsorcheste'“, 
dargeboten von dem männlichen 
Gesangsensemble.

Viele Lieder haben die Zuhörer 
bereits von diesen 12 Jungen, Teil­
nehmern der Agitbrigade geholt, 
und jedes wurde stets gut aufge­
nommen. Die Agitbrigade wurde 
vor einigen Jahren auf -Iniliafivo der 
Arbeiter des Werks gegründet. Der 
Kritik werden Faulenzer Bumme­
lanten und diejenigen, die tief ins 
Glas gucken, unterzogen.

„Derjenige, den unsere Agitbri­
gade kritisiert, hat nichts zu lachen ' 
sagt Woldemar Stoll. Teilnehmer 
des Laienkunstkollektivs „Unser 
Wort ist treffsicher, und jeder ver­
steht, von wem die Rede ist."

Die Agitbrigade tritt auch vor 
den Werktätigen der Kolchose und 
Sowchose des Gebiets Osch auf. Sie 
wird in den Feldstandorten stets als 
willkommener Gast erwartet.

Der Komsomolze Woldemar Stoll 
ist schon über vier Jahre in der 
Agitbrigade und wurde öfters mit 
Ehrenurkunden ausgezeichnet Er 
studiert an der Fakultät der bilden­
den Künste an einer Kuffuruniversi- 
tât. Woldemar schreibt auch selbst 
satirische Verse.

Das Repertoire des Ensembles 
wird ständig erneuert. Themen 
dazu liefert das Leben selbst

Wladislaw KIRSCH

Kirgisische SSR

Eine

ge.

Bestarbeiter, Treffen mit Kriegs­
und Arbeitsveteranen sind be­
reits zur Tradition geworden, 
regelmäßig werden antireligiöse 
Lesungen organisiert und Kultur­
filme demonstriert. Es wirkt das 
Wochenlektori um für ästhetische 
Erziehung „Musikfreltag". ”' 
Vorlesungsreihe „Ober die 
wjetlsche Filmkunst*' wird o , 
halten und die besten Filme wer­
den vorgeführt. Während der 
Feiertage und denkwürdiger 
Ereignisse wird die Sendung 
„Zum blauen Bildschirm" orga­
nisiert. Jugendliche und auch äl­
tere Personen beteiligen sich 
gern am Estradenensemblc. Chor­
zirkel. an Abenden der Gesell­
schaftstänze. an der Arbeit dos 
Schachklubs und des Amateur­
filmstudios.

(KasTAG)

Hohe
Meisterschaft

In den (letzten Jahren bieten 
die Dienstleistungsbetriebe des 
Rayons Martuk immer mehr 
Dienste Ihren Kunden an. Die 
Mechanisatoren und Tlcrzüchtcr 
der landwirtschaftlichen Betriebe 
bestellen sich hier gern Kleidung, 
Möbel, Schuhe, lassen Haus-, 
haltsgcräte reparieren. Die Abtei­
lung für Maßkleidung hat unter 
den vielen Einrichtungen eine be­
sondere Stellung, die vor allem 
dem Arbcltsumfang zu verdanken 
Ist. der hier geleistet wird.

Hier wirken 81 Personen, von 
denen die meisten hochqualifi­
zierte Näherinnen sind. Jahraus. 
Jahrein erfüllt das Kollektiv die 
Planauflagen und die sozialisti­
schen Verpflichtungen. Hier ar­
beitet man mit bedeutendem Zelt­
vorsprung. Nach vorläufigen Be­
rechnungen besteht d.c reelle 
Möglichkeit, den Fünfjahrplan 
vorfristig zu erfüllen. Diese Zu­
versicht beruht auf den Jahrelan­
gen Erfahrungen des einigen Kol­
lektivs und auf hoher Meister­
schaft der Näherinnen.

Die Abteilungsleiterin Maria 
SJabina begann hier vor mehr als 
dreißig Jahren als Näherin. Da­
mals gab es noch keine elektri­
schen Nähmaschinen. auch die Ar­
beitsorganisation war ziemlich 
rückständig. Doch Maria eignete 
sich allmählich die nötigen Kennt­
nisse und Fertigkeiten an und ent­

Künstler
auf Gastreisen

PAWLODAR. Mit der Auf 
führung „Blaue Pferde auf ro­
tem Gras” nach M. Schatrow hat 
das Kasachische Staatliche Aka­
demische Russische Lcrmontow- 
Theater seinen Gastsplelplan im 
Zentrum des Nculandgcblets am 
Irlysch eröffnet.

Die Gäste werden die Auf­
führungen „Das Schneegestöber” 
von I. Schtschcgollchln, „Die 
Hochzeiten in Tiflis" von A. Zlg.i- 
rell. „Energische Leute" von W. 
Schukschin und andere zeigen. 
Hier soll auch die Erstaufführung 
der neuen Arbeit des Theaters — 
des Bühnenstücks „Leb und ver­
giß nicht" von W.' Rasputin statt- 
finden.

Die Künstler aus Alma-Ata 
werden sich mit Traktorenbauern 
und Energetikern, Bergleuten 
und Bauarbeitern des Ekibasluscr 
Brennstoff- und Energlekomplcxcs 
sowie mit den Dorf werktätigen 
treffen. Ihre Gastspiele sind dem 
60. Gründungstag der Kasachi­
schen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans gewid­
met.

(KasTAG)

übergeben. So konnten sich die 
Musikanten eine Elcktroorgel 
kaufen.

Ein beliebiges Fest Im Dorf 
kommt heute kaum ohne das En­
semble aus. Am Wochenende gibt 
cs 1m Klub regelmäßig Tanz, wo 
jedermann, ob Jung oder alt. das 
Tanzbein schwingen kanp. Die 
Musikanten haben Erfahrungen 
und berufliches Können erwor­
ben.

Im Vorjahr beteiligte sich das 
Gesangs- und Instrumentalensein- 
blc aus dem Dorf Rosa Luxemburg 
am Gebietsfestival der Laien­
kunst. Für die Interpretation dos 
deutschen Liedes „Sie Ist Immer 
noch allein” wurde cs mit dem 
Diplom erster Stufe gewürdigt.

Viel Aufmerksamkeit schenkt 
das Junge schöpferische Kollektiv 
patriotischen Liedern. Das sind 
„Die Kraniche". „Hiroshima" 
und andere. Diese Lieder widmen 
sic dem 35. Jahrestag des Sie­
ges Im Vaterländischen Krieg.

„Das Ensemble ist stets auf der 
Suche nach neuen Liedern und 
neuen Ausdrucksmögllchkeltcn ", 
sagt sein ständiger Leiter An­
drej Knaus. •

Leonld BARZ
Gebiet Zelinograd 

wickelte sich mit der Zelt 
zu einer hochqualifizierten Nähe­
rin. deren Wort unter den Kolle­
gen Gewicht hatte. Hier trat sie 
der Kommunistischen Partei bei 
und bemüht sich, das Vertrauen 
der Genossen zu rechtfertigen. 
Als man Ihr die Leitung der Ab­
teilung Übertrug, ging sie mit 
aller Ihr eigenen Energie an die 
Umgestaltung des Arbeitsprozes­
ses. Neue, leistungsstarke Maschi­
nen trafen ein. Dank Ihrem Ein­
satz konnte die Qualität der 
Erzeugnisse bedeutend verbessert 
werden. Allmählich ging das Kol­
lektiv zur progressiven Briga­
denmethode über. Die Näherin­
nen spezialisierten sich auf die 
Fertigung von Kleidungsstücken 
nur einer Art. Heute gibt cs hier 
sieben solche Brigaden, denen 
54 Meister angchören.

Die Näherinnen sahen die Vor­
züge dieses Systems sehr bald 
ein. Auch die Kunden schätzen 
dieses Arbeitsverfahren: Vor al­
lem verbesserte sich die Qualität 
der gefertigten Waren, auch die 
Zelt ihrer Bereitstellung verrin­
gerte sich bedeutend.

Ein weiterer Schritt zur Ver­
vollkommnung der gesamten Ar­
beit wurde die Einführung des 
Dispatcherdienstes. der es er­
möglichte, den ganten Arbeits­
prozeß von der Versorgung mit 
Materialien bis zur Auslieferung

Große Beachtung wird in unserem Lend einer interessanten Freizeitge­
staltung für die Kinder und der Schaffung entsprechender Bedingungen für 
ihre harmonische Entwicklung geschenkt.

Eine ungewöhnliche Vorstellung fand in einem der Säle des Museums 
der bildenden Künste ,,A. S. Puschkin" statt. Schüler der 5.—7. Kiassan in 
den Trachten der alten Hellenen und Italiener aus dar Renaissance, der 
Holländer und Spanier des XVII. Jahrhunderts führten Szenen aus Werken 
namhafter Schriftsteller und „lebendige Bilder“ nach Motiven bekannter 
Kunstmaler der Vergangenheit vor.

So land die Abschiedsfeier des Klubs der Kunstfreunde statt, der nun 
25 Jahre zu seinen ..Freitagen” die jungen Moskauer versammelt, die sich 
für Malerei, Geschichte und Archäologie begeistern.

Die Beschäftigungen in den MuseumssÄlen, das Bekanntwerden mit den 
Kunslgen--'dsn machten auf die Kinder unauslöschlichen Eindruck.

Irr. Bild: Die Teilnehmer der Vorstellung im Museumssaal.
Foto: TASS

Das Schönheitsinstitut
Die Moskauer Kosmctologlsche 

Heilanstalt auf dem Kallnln- 
Prospekt ist weitgehend bekannt 
unter den Personen, die an kosme­
tischen Hautkrankheiten leiden. 
Hierher kommen auch Menschen, 
die angeborene oder nach Trau­
men entstandene Defekte ihres 
Äußeren verbessern möchten.

Die Heilanstalt erfreut sich ver­
dienten Ansehens sowohl In un­
serem Lande als auch außerhalb 
seiner Grenzen. Viele komplizier­
te Probleme der Kosmetologle 
sind hier erstmalig erarbeitet und 
gelöst worden.

„Die einheimische klinische 
Kosmetologle”. sagt die Chefärz­
tin der Heilanstalt, Kandidatin, 
der medizinischen Wissenschaften 
Inna Kolgunenko. „entwickelte 
sich in Richtungen, die durch die 
Belange der Bevölkerung bedingt 
waren. Das sind die hygienische 
und die Hautkosmcllk. die geron­
tologische. genetische, orthopädi­
sche. die Allergie-, Nachtrauma- 
und Klnderkosmetologle.

Die Lösung der Probleme In 
diesen Richtungen". führt die 
Chefärztin weiter aus. „erfordert 
natürlich die Teilnahme einer 
Reibe von Spezialisten, in unserer 
Anstalt betätigen sich mehr als 
20 , Spezialisten verschiedener 
Fachrichtungen. Insgesamt sind 
bei uns 100 Arzte angestellt. 
Kennzeichnend für unsere Heilan­
stalt Ist, daß wir unsere Hell­
und wissenschaftliche Forschungs­
arbeit komplex unter Teilnahme 
aller bei uns wirkenden Speziali­
sten leisten. Wie glänzend ein 
Chirurg eine plastische Operati­
on zur -Milderung der Altersde- 
fckte des Äußeren auch macht, ist 
er außerstande, die Probleme der 
Gcrontokosmetologle allein zu 
lösen. Da werden Hautkosmetolo- 
gen. Physiotherapeuten. Endo- 
krlnologen und Internisten mit 
Fachrichtung Altershellkunde hcr- 
angezogen. Außerdem wird die 
Gesundheit des Patienten vor 
der Operation vom Internisten, 

der Fertigerzeugnisse exakt zu 
organisieren.

Jahraus, Jahrein übermitteln 
erfahrene Näherinnen Ihre Kennt­
nisse den angehenden Kollegen. 
34 Jahre arbeitet hier Emma Po- 
lubinskaja, die sich ah Meisterin 
für Hcrrcnkleldung unter den 
Kunden einen guten Ruf erwor­
ben hat. Sie kennt sich In allen 
Kleinigkeiten Ihres Berufes vor­
trefflich aus. Ist stets über die 
Neuheiten der Mode und der 
Technologie auf dem laufenden. 
Emma Polublnskaja erfüllt Ihr 
Tagessoll Immer zu 140—150 
Prozent und ohne Ausschuß.

Mit sechzehn Jahicn kam An­
na Arendt Ins Dienstleistungskom­
binat. In den verflossenen zwei 
Jahrzehnten meisterte sic voll­
kommen den- Näher- und den Zu- 
schnclderbcruf und gilt heute mit 
Recht als eine der besten Zu­
schneiderinnen der Abteilung für 
Maßkleidung. Anna Arendt ist 
Deputierte des Marluker Rayon- 
sowjels der Volksdeputlcrtcn und 
widmet viel Zelt der gesellschaft­
lichen Tätigkeit. Unter den besten 
nennt man auch die Näherin, De­
putierte des Gebietssowjets der 
Volksdeputlcrten Raissa Drlgallo, 
Helene Thießen, Gerta Weißen­
born. Sablra Deumcuowa und an­
dere. die ihre persönlichen Fünf- 
Jahrpläne und sozialistischen Ver­
pflichtungen bereits erfüllt haben 
und für das Konto des 1t. 
Planjahrfünfts produzieren. Die 
Bestarbeiter spornen durch hohe 
Leistungen Ihre Kollegen zur 
vorfristigen Erfüllung der Plan­
auflagen an Wie man sieht, ge­
lingt es ihnen gut.

Alexander QU1NDT 
Gebiet Aktjublnsk

Otolaryngologen, Psychiater und 
anderen Ärzten untersucht."

Macht man sich mit den Ar­
beitsergebnissen der Spezialisten 
der Moskauer Kosmetologischen 
Heilanstalt 'bekannt, überzeugt 
man sich., daß sie viele Probleme 
der gegenwärtigen Kosmetik zu 
lösen vermögen.

Die Spezialisten der Heilan­
stalt vollbringen des öfteren Wun­
der. Indem sie vielen Ihren Pa­
tienten Glück und Ruhe schenken. 
Doch hier muß betont werden, 
daß sie sich ausschließlich mit 
kosmetologischen Problemen be­
lassen.

Auskunft darüber gibt der 
Stellvertretende Chefarzt der 
Heilanstalt, Kandidat der me­
dizinischen Wissenschaften Micha­
el Oberfeld:

„An uns wenden sich manch­
mal Patienten mit verschiedenen 
Rückgratdeformatloncn. die nach 
überstandenen Krankheiten oder 
nach Traumen eingetreten sind. 
Solche Patienten müssen in spe­
zialisierten orlhopädlsch-trauma- 
tologischen Abteilungen. die cs 
in allen Gebietszentren unseres 
1-andes oder an den medizinischen 
Instituten In den Hauptstädten 
der Unionsrepubliken gibt, un­
tersucht und gehellt werden.

Wir beschäftigen uns nur mit 
der Prophylaxe von Körperhal­
tungsfehlern. Wenden sich Kin­
der mit einem solchen Problem 
an uns. untersuchen wir sie, und 
wenn keine Deformationen, d. h. 
organische Rückgratverunstal­
tungen. sondern nur Veränderun­
gen des Muskelkorsetts. Muskel- 
schwächen vorliegen, können wir 
die Patienten über korrigierende 
Gymnastik und die erforderliche 
Mccjianotherapie beraten.

Wir operieren auch keine Pa­
tienten mit Wolfsrachen. Das Ist 
eine angeborene Pathologie, die 
in spezialisierten Heilanstalten, 
wissenschaftlichen Forschungsin­
stituten für Stomatologie und In 
klinischen Otolaryngologle-Ab- 
tellungen behandelt werden. Pa­
tienten mH Wolfsrachen werden

Das Kleeblatt 
und andere..»

Die russische Truppe des Ge- 
blclsschauspl c 1 h a u s e s von 
Dshambul wurde erst vor eini­
gen Jahren gegründet, die meisten 
Schauspieler und Regisseure sind 
noch ganz Jung. Deshalb nimmt 
es wohl kein Wunder, daß dieses 
«chöpferlsche Kollektiv mit be­
sonderer Lust und Liebe für Jun­
ge Zuschauer arbeitet. Stücke 
über Probleme der Jugend In 
seinen Splelplan aufnimmt.

Zu solchen Stücken gehört In 
erster Reihe Jaroslaw Slclmachs 
„Gruß dir! Meise!” Der Verfasser 
schneidet darin ein zu allen Zei­
ten akutes Problem an, nämlich 
das Problem der Wechselbezie­
hungen zwischen Eltern und Kin­
dern. zwischen Lehrern und 
Schülern kurzum, den Erwachse­
nen und Jugendlichen. Es geht 
In diesem Stück um Slaatsbür- 
gerllchkelt, Ehrlichkeit. Prlnzl- 
plalltät, Verehrung der Arbeit. 
Der Autor lehnt sich darin ge­
gen solche Laster in unserer Ge­
sellschaft wie Alkohollsmus, 
Strebertum. Falschheit. Durch­
triebenheit und andere auf.

Das alles zeigt uns der Autor 
am Leben der drei Schulabgän­
ger Sergej. Viktor und Olga, der 
Haupthelden des Stückes. 1m letz­
ten Schuljahrvlertel.

Der Schauspieler W. Schustow 
I Interpretiert seinen Helden Ser­
gej als einen begabten, sogar ta- 
rentlerten Jungen, der aber leider 
nicht an ernstes systematisches 
Lernen, an harte Arbeit gewöhnt 
Ist.' Er hat keine Ausdauer, kei­
ne bestimmten Ziele. Zu Hause 
war er von der ersten Klasse an 
vollkommen auf sich selbst an­
gewiesen. Daher wohl die Liebe 
zum Müßiggang, das einzige, 
dem er seine Freizeit widmet. Ist 
das Tonbandgerät, der Rappelka­
sten, mit Jem er seinen Nach­
barn spürbar auf die Nerven 
rückt.

Diese Gestalt Ist vielschichtig, 
mannigfaltig, sie erweckt in der 
Ausführung des Schauspielers 
Schustow widerspruchsvolle Ein­
drücke und Gefühle. Einerseits 
sympathisieren die Zuschauer mit 
ihm. denn er ist klug, sportlich, 
zuvorkommend 1m Umgang mit 
den Schulkameraden, selbständig 
In seinen Urteilen und Zuneigun­
gen. Andererseits aber Ist er so­
gar zu kleinsten seelischen An­
strengungen unfähig, besser ge­
sagt. er hat keine Lust dazu. 
Diese seelische Härte stößt ab. 
Man könnte dem Darsteller wohl 
als Verdienst anzeichnen, daß er 
es so meisterhaft verstanden hat. 
diese Charaktereigenschaft sei­
nes Helden unaufdringlich an­
schaulich zu machen. Die Zu­
schauer denken und fühlen mit 
dem Schauspieler.

Nicht minder Interessant Ist 
Vltjka in der Darstellung des 
Jungen Schauspielers J. Procho- 
now. Er ist ein zuverlässiger 
aufrichtiger Freund und ein gro- 

dort einer Reihe operativer Ein­
griffe unterzogen, und Ist die 
Knochenpathologie völlig besei­
tigt. können sich die Kranken 
dann an uns wenden zwecks Kor­
rektur der weichen Gewebe. Be­
steht eine Hcllanzelge dafür, so 
entscheiden wir uns für eine Ope­
ration.

Mit Problemen der Polymlell- 
tls befaßt sich unsere Heilan­
stalt ebenfalls nicht, denn diese 
Krankheit zählt zu den ortho­
pädischen. Patienten, die daran 
leiden, werden In spezialisierten 
Heilanstalten kuriert. Wir jedoch 
behandeln Patienten, die sich 
über Hand-, Bein- oder Rücken- 
muskclatrophle beklagen. Nach 
Untersuchung können wir solchen 
Patienten Ratschläge geben, die 
ebenfalls Heilgymnastik und 
Mechanotheraphle betreffen. In 
Fällen mH Knochendeformatlo- 
nen, die eine Verkrümmung des 
Rückgrats oder der Gliedmaßen 
nach sich ziehen, sind wir. Ich 
wiederhole es. außerstande. Hil­
fe zu leisteri. Diese Fragen gehö­
ren einfach nicht In unseren 
Kompetenzbereich.

Wir machen verschiedene kno- 
chcnplastlsche Operationen. Aber 
auch hier gibt es gewisse Gren­
zen, Wir operieren nur bei De­
formationen des Ober- bzw. Un­
terkiefers, bei ziemlich hervor­
stehendem Kinn oder umgekehrt, 
wenn cs unterentwickelt Ist. Sol­
cherart operieren wir nur erwach­
sene Patienten, nicht unter 18 
Jahren. Andere knoehenplasti- 
schc Operationen unternehmen 
wir bei Nasendeformatlonen. die 
mit Veränderungen des Nasen­
knochenskeletts und der Nasen­
form verbunden sind. Solche Pa 
Honten. ebenfalls nicht unter 18 
Jahren, operieren wir. Knochen- 
plastische Operationen der oberen 
und unteren Gliedmaßen sind aus­
geschlossen. Solchen Patienten 
empfehlen wir, sich an speziali­
sierte Kliniken zu wenden.”

In der Moskauer Kosmetologi­
schen Heilanstalt werden Jährlich 
nahezu 7 000 verschiedene Opc- 

Der Schwärmer. Mit seinen Au­
gen. durch seine Einbildungs­
kraft können sich die Zuschauer 
die Zukunft mancher seiner 
Schulfreunde anschen. Leider Ist 
der Einfluß des willenlosen Va­
ters auf Vltjka zu groß.

Olga, die dritte In diesem 
Kleeblatt, zeichnet sich von ihren 
zwei Freunden durch Beschei­
denheit und Fleiß aus. Sie fühlt 
sich verantwortlich für die Lern­
erfolge von Sergej und Vltjka. 
für die Umwelt, für die Sperlin­
ge und Meisen. Oija hat auf die­
se zwei Burschen, die von klein 
auf' wenig Menschenliebe genos­
sen haben, großen Einfluß. Sie 
ist bestrebt, und nicht ohne Er­
folg. in Sergej die seelische 
Trägheit, seine Arbeitsscheue zu 
überwinden. Vltjkas Charakter 
zu stählen.

Sehr wichtig für die richtige 
Auffassung des ganzen Stückes 

• ist die Rolle des Vaters von Ser­
gej, die von R Rykow verkör­
pert wird. Es Ist eine äußerst 
widerspruchsvolle Gestalt, die 
vieles im Charakter des Sohnes 
erklärt. Der Vater hat in seiner 
Jugend große Schwierigkeiten 
überwinden müssen — harte Ar­
beit in den entbchrungsvollen 
Nachkriegsjahr.cn. das Studium 
an der Abendhochschulc. die junge 
Familie. Aber mit den Jah­
ren hat er sich verwandelt, er 
hat es gelernt, auf verschiedenen 
Umwegen, nicht Immer den ehr­
lichsten. zu seinem ..Glück" zu 
kommen. Zuwellen besinnt sich 
der Vater, verspürt Gewissens­
bisse. möchte sich ändern, aber... 
das fordert seelische Anstren­
gungen. Das Spiel von Rykow Ist 
wie auch sein Held ziemlich 
widerspruchsvoll, cs hinterläßt 
den Eindruck, der Schauspieler 
solle noch viel an dieser Gestalt 
arbeiten und schleifen.

Zum Erfolg der Aufführung 
trägt zweifelsohne auch die Büh­
nenausstattung bei. die der jun­
ge Maler M. Jachllewltsch be­
sorgt hat. Sie unterstreicht ein 
übriges Mal den lyrischen Cha­
rakter des Stückes. Weniger ge­
lungen scheint die Musik ge­
wählt zu sein.

Im großen und ganzen hat die 
russische Truppe des Geblets- 
schausplelhauses eine gute Ar­
beit geleistet, deren Einwirkung 
auf die Jungen Zuschauer nach­
haltend ist Die Leistungen die­
ses schöpferischen Kollektivs 
sind vorläufig noch sehr beschei­
den. aber seine Ziele und Aufga­
ben sind klar und eindeutig: zur 
allseitigen Erziehung des Jun­
gen Menschen beitragen. An die­
ser Aufgabe arbeitet das Kollek­
tiv zielstrebig und konsequent.

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Dshambul 

ratlonen gemacht. Das sind die 
oben angeführten knochenplasti­
schen Operationen. Plastik der 
Ohrmuscheln und verschiedener 
Deformationen, die von Haut­
krankheiten herführen Recht vie­
le Operationen werden im Zu­
sammenhang mit Hautgeschwul- 
sten. mit chirurgischer Heilung 
und Verpflanzung der Haare, zur 
Verjüngung alternder Gesichter 
unternommen.

.1977 wurde an der Moskauer 
Kosmetologischen Heilanstalt 
erstmalig in der Sowjetunion ei­
ne Abteilung für Klnderkosmeto- 
logle eröffnet.

..Wir nehmen Kinder im Alter 
von 3 bis 18 Jahren mit verschie­
denen kosmetischen Hauterkran­
kungen und äußeren Defekten 
auf", erzählt Michael Oberfeld. 
..Doch andererseits sehen wir 
von primären Operationen bei 
Gaumen- und Oberllppenspaltun- 
gen sowie bei Hasenscharten ab. 
Sie werden buchstäblich In den 
ersten Lebensmonaten des Kindes 
in stomatologischen Kliniken und 
Kinderhellanstalten gemacht. Un­
sere Heilanstalt behandelt sol­
che Patienten erst Im Alter von 
16—18 Jahren, wenn es gilt, die 
wegen dieses Defekts früher un­
ternommene Operation zu korri­
gieren. In diesem Fall haben wir 
es mit einer ausschließlich kos­
metischen Operation zur Ausbes­
serung der Nasen- und Lippen­
formen zu tun.

Wir machen auch Operationen 
an assymmetrlsclien Gesichtern, 
korrigieren Defekte bei einseiti­
ger Deformation der weichen Ge­
webe oder beim Abhandensein 
des Fettzellgewebes, die zur Ge- 
sichtsassymmetric führen."

..Im beliebigen Fall ', schluß­
folgert Inna Kolgunenko. ..soll 
man Fragen der Korrlglerung 
kosmetischer Defekte bei persön­
lichen Konsultationen des .Arztes 
lösen.”'

Anna NIKOLAJEWA

Redaktionskollegium
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